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97 bolschewistische Flugzeuge in2Tagen zerstört
Die Einsätze der deutschen Luftwaffe im Osten bei unvermindertem Kampf

gegen die britische Insel wieder wesentlich verstärkt

Der wilUe WetzrmachlsSeriM
DNV . Berlin.  6 . Febr . Die deutsche Luftwaffe hat im

Oste« i« den letzten Tagen ihre Einsätze wieder wesentlich ver¬
stärkt. Neben den empfindlichen Einbußen der Bolschewisten an
Menschen und Material kommt dies insbesondere in den Verlusten

der sowjetischen Luftwaffe zum Ausdruck. So wurden allein in
Laftkämpfen am 4. 5. 2. 84 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Mit den Maschinen, die durch deutsche Flak zum Absturz ge¬
bracht und auf Flugplätzen am Boden zerstört wurden , beläuft
sich der Gesamtverlnst der Bolschewisten in diesen zwei Tagen
auf S7 Flugzeuge.

Dieser hohen Zahl steht auf deutscher Seite das Ausbleiben
»o« nur zwei Flugzeugen im gleiche« Zeitraum gegenüber.
Unsere Kampislieger beschränken ihre Angriffe aber nicht auf
Stellungen , Kolonnen und Fahrzeugansammlungen des Gegners,
sondern dehnen ihre Einsätze auch auf weit im Hinterland des
Feindes liegende Industriegebiete aus . So waren am Donners¬
tag die Kraftsahrzeugwerke von Gorki, das mehrere 189 Kilo¬
meter ostwärts Moskau liegt , und die Flugzeugwerke von Woro.
«esch Ziele deutscher Nachtangriffe.

Aber auch im Einsatz gegen die britische Insel läßt die deut¬
sche Luftwaffe nicht nach und überwindet die zum Teil s hr
schlechten Wetterbedingungcn . Während die Gewässer um Eng¬
land und Schottland laufend der lleberwachung durch unsere
Aufklärungsflugzeuge unterliegen und fast täglich britische Han-
delsschife versinken oder schwere Beschädigungen erhalten , stoßen
Kampfflieger bei Tage und Nacht über das Inselland vor und
belegen kriegswichtige Anlagen mit Bomben Am Donnerstag
wurde die Eisenbahnlinie Newcastle—Edinburgh angegriffen,
wobei eine der wichtigsten No.d Süd -Strecken, aus dcr auch der
„Fliegende Schotte " verkehrt , schwere Zerstörungen erlitt.

Erfolgreicher örtlicher Gegenangriff nordostwärts Kursk
38 Sowjetfluzzeuge vernichtet — Bomben auf sowjetische
Flugzeugwerke — Vernichtende Nachtangriffe gegen Eisen-
bahnziele in England — Verfolgung des Feindes im Ostteilder Cyrenaika dauert an

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 6. Fsbr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der O st f r o n t fügten Truppen des deutschen Heeres,unterstützt von starken Verbänden der Luftwaffe , bei der

Abwehr feindlicher Angriffe und in erfolgreichen Gegen¬
angriffen dem Feinde wieder schwere Verluste an Menschenund Material zu.

Bei einem trotz eisiger Schneestürme durchgeführten ört¬lichen Gegenangriff im Raum nordostwärts Kurf!
verlor der Feind in mehrtägigem Kampf 294 Gefangene,
darunter einen Divisionskommandeur. 1489 Gefallene, sechs
Panzer , 25 Geschütze, zahlreiche schwere und leichte Infan¬
teriewaffen sowie sonstiges Kriegsgerät.

Im Kampf gegen die sowjetischen Luftftreitkräfte , an dem
sich auch Verbände der italienischen Luftwaffe beteilig en,
wurden gestern 38 feindliche Flugzeuge abge-schossen  oder am Boden zerstört.

Kampfflugzeuge warfen in der Nacht zum 5. Februar An¬
lagen eines Flugzeugwerkes inWoroneshin  Brand : nd
erzielten Bombenvolltreffer in den Kraftfahrzeugwrrtenvon Gorki.

Im Seegebiet um England  beschädigte die Luft¬waffe durch Bombenwurf drei größere Handelskckiiffe. von

oenen eines in Brand geriet und Schlagseite zeigte. Nacht¬
angriffe mit vernichtender Wirkung richteten sich ferner
gegen Eisenbahnziele auf der Strecke Newcastle - Edinburgh.

In Nordasrika  wurde die Verfolgung des Feindesim Ostteil der Cyrenaika fortgesetzt. Brrbändr der deutschen
Luftwaffe bombardierten britische Zeltlager , Kraftfahrzeug¬
ansammlungen und Flugplätze um Tobruk.

Bei wirksamen Tagesangriffen deutscher Kampffliegsr-
kräfte auf feindliche Schiffe und militärische Anlagen desHafens La Valetta  auf der Insel Malta wurden wer
britische Unterseeboote b-schädiqt. Die zum Vegleitschutz ein¬
gesetzten Jagdstaffeln schossen ohne eigene Verluste drei bri¬
tische Flugzeuge ab.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Weiterer Vormarsch in der östlichen Cyrenaika — lieber

1299 britische Kraftfahrzeuge erbeutet oder zerstört
DNB Rom, 6. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht vom.

Freitag hat folgenden Wortlaut:
In der östlichen Cyrenaika  rücken die Abteilungen , die

den Feind verfolgen , nach der Besetzung von Tmimi weiter gegen
das Gebiet von Ain el Eazala vor. Die Zahl der bis zum 31. Ja¬
nuar erbeuteten oder zerstörten britischen Kraftfahrzeuge ist auf
1220 gestiegen.

Bei einem Einflug auf einen feindlichen Flughafen zerstörten
Verbände der Luftwaffe der Achse mehrere englische Flugzeuge
am Boden und beschädigten viele andere schwer. Versorgungs¬anlagen wurden heftig beschossen.

Deutsch-italienische Bomber führten wiederum wirksame An¬
griffe auf Ziele auf der Insel Malta  durch, wobei sie sichtbare
Ergebniste hatten . Ueber der Insel schossen deutsche Jagdflug¬
zeuge drei Hurricane im Luftkampf ab.

Einer unserer Torpedoflugzeugpatrouillen . die ^ insn stark ge¬sicherten feindlichen Eeleitzug auf der Höhe vE Tobruk an-
gliff , gelang es trotz der heftigen Luftabwehr einen Handels¬
dampfer zu treffen , der brennend liegen blieb . Die Flugzeuge
kehrten mit einem Toten unnd mehreren Verwundeten an Bordzu ihrem Stützpunkt zurück.

Seeschlacht bei Sava
N 'ederläodisch-ostindische Hauptflotte von den Japanern versenkt

Britisches U-doot übersallig
Berlin , 6. Febr . Die britische Admiralität gab bekannt, daß

das Unterseeboot „Triumph " überfällig ist und als verloren be¬
trachtet werden muß. Die „Triumph " ist ein großes Untersee¬
boot mit einer Wasserverdrängung von 1090 T. über und 1575 T.
«uter Wasser. Die Besatzung des Bootes beträgt 60 Mann . Mit
der Versenkung der „Triumph " sind von der „Patrolklaste ", der
15 Boote angehörten , jetzt sechs vernichtet.

Zwei britische Kampfflugzeuge abgeschssfen
DNB . Berlin , 6. Febr . Sperrbrecher der deutschen Kriegsmarine

schossen am 5. Februar an der Atlantikküste ein britisches Kampz-
flugzeug ab. An der Kanalliiste wurde durch Marineartillerie ein
Weiteres britisches Kampfflugzeug zum Absturz-gebracht.

Oerlttche Erfolge an der Ostfront
DNV Berlin , 6. Febr . Bei der Durchführung verschiedener An¬

griffe gegen die bolschewistischen Linien erkämpften deutsche
Truppen am 4. Februar im Süden der Ostfront  örtliche
Erfolge und entrissen dem Feind meehrere Ortschaften. Weder
die Unbilden der Witterung noch das heftige Artillerie - und
Jnfanteriefeuer des Feind-es konnten den Angriff der deutschen
Infanteristen aushakten. Diese stießen dem Feind sofort nach und
warfen ihn in schweren Häuser- und Nahkämpsen aus diesen
Ortschaften bis über einen Fluß zurück.

Bei starkem Oststurm, der mit strenger Kälte und hohen
Schneeverwehungen verbunden war , schlugen deutsche Truppen
«m 4. Februar im Südteil der Ostfront örtliche Angriffe
stärkerer bolschewistischer Kräfte zurück. Stellenweise gingen die
deutschen Truppen zu Gegenangriffen über , die zu heftigen
Kämpfen im Vorfeld der deutschen und bolschewistischen Linien
führten . Im Zuge dieser Kämpfe wurde der Feind überall ge¬
worfen. Die Bolschewisten hatten wiederum .hohe blutige Ver¬luste.

An der Einschließungsfront von Sewastopol
füllugen deutsche Truppen im Laufe des 4. Februar mehrere
bolschewistische Späh - und Stoßtrupps zurück, dm Erkundungs¬
vorstöße gegen die deutschen Linien durchzufiiĥ n versuchten.
Die bolschewistischen Stoßtrupps wurden bereits von den deut¬
schen Gefechtsvorposten aufgefangen unkh unter teilweise sehrhohen Verlusten für den Feind zur Umkehr gezwungen. Im
Zuge der Kämpfe, die im Ostteil der Krim andauern , schlugen
deutsche Infanteristen den Vorstoß einer bolschewistischen Kom¬
panie erfolgreich zurück. In Luftkämpfen über diesem Front¬
abschnitt schossen deutsche Jagdflugzeuge ohne eigene Verluste
sieben feindliche Flugzeuge ab.

In den Abendstunden des 3. Februar unternahmen bolsche¬
wistische Jnfanteriehräfte an einer St ile der mittleren
Front  einen Vorstoß gegen die deutschen Linien , der jedoch
vor den deutschen Minen - und Drahtsperren zusammenbrach.
Noch am gleichen Abend unternahmen deutsche Truppen einen
Gegenstoß gegen die im Vorfeld der deutschen Lin ' -n liegenden
Bolschewisten. Bei diesen Kämpfen erlitten die Bolschewisten
hohe Verluste. So wurden bei einem deutschen Gegenstoß vier
Geschütze und 14 Maschinengewehre des Feindes erbeutet . An
anderen Stellen machten deutsche Stoßtrupps über 300 Ge¬fangene.

Tokio, 6. Febr . (Oad .) Das kaiserliche Hauptquartier meldet
am Freitag:

Flugzeuge der Marine entdeckten am 4. Februar 30 Seemeile«
südlich der Insel Kangean in der Java -See eine feindlich« Flotte
und versenkten einen niederländischen Kreuzer vom Typ „Java ".
Ein weiterer niederländischer Kreuzer von 6456 Tonnen wurde
beschädigt. Ferner wurden ein niederländischer Kreuzer vom
Java "-Typ zerstört sowie ei» USA .-Kreuzer vom Typ „Marble-
head" beschädigt. Versenkt wurde schließlich ein Schiss von 5086
Tonnen . In dieser Schlacht wurde die niederländisch-indische
Flotte fast vollständig vernichtet. Ein japanisches Flugzeug gingverloren.

Nach einer weiteren amtlichen Verlautbarung zu dem großen
Erfolg der japanischen Marineluftwasse in der Java -See find
zwei Kreuzer des feindlichen Geschwaders versenkt worden. Es
handelt sich dabei um den niederländischen Kreuzer „de Runter"
und um einen weiteren Kreuzer vom Java -Typ. Ein weiterer
Kreuzer dieser Klasse sowie der USA .-Kreuzer „Marblehead"
wurden schwer beschädigt. Bei dem versenkten Transporter handelt
es sich um ein 5000 VNT . goßes niederländisches Handelsschiff.
Die sür die Japaner so erfolgreich durchgesührte Kampfhandlung
erhielt die offizielle Bezeichnung „Seeschlacht auf der Höhevon Java ".

Wie zu der Seeschlacht auf der Höhe von Java ergänzend ver¬
lautet , entdeckten japanische Marinebomber  am Tage
nach dem Massenluftangriff auf Surabaya 30 Seemeilen südlich
der Insel Kangean dieniederländisch - indischeHaupt-
flotte,  die von Zerstörern begleitet und durch mindestens ein
USA .-Kriegsschiff vom Typ „Marblehead "-Kreuzerklasse ver¬
stärkt war . Obwohl amtlicherseits hierüber noch nichts bekannt¬
gegeben wurde , darf angenommen werden, daß sowohl Bomber
wie Torpedoflugzeuge an der Vernichtung der niederländischen
Kriegsflotte und ihrer nordamerikanischen Verstärkung mit¬wirkten.

Japanischer Luftangriff auf feindlichen Eeleitzug
Tokio, 6. Febr . Japanische Flieger entdeckten bei Tonjong Ba-

ley auf Sumatra einen stark geschützten feindlichen Eeleitzug und
Wissen ihn sofort an . Ein Schiff von 10 000 VNT . wurde versenkt,
vtn 6600-Tonner in Brand gesetzt. Drei weitere Schiffe von je
3000 BRT . wurden schwer beschädigt Trotz schweren Abwehr¬
feuers von den feindlichen Schiffen entstanden keine eigenenVerluste.

Arlllleriekampf um Singapur
Tokio, 6. Febr. (Oad .) Das japanische Artilleriefeuer, das

feit Mittwoch abend in unverminderter Stärke gegen Singapur
anhält , richtet sich Fronberichten zufolge hauptsächlich gegen den
Nordabschnitt gegenüber Johur Vharu . Hier sind, wie es heißt,
vor allem im Gebiete des Vrückend-ammes, schwerste Auswir¬
kungen des Artilleriefeuers festzustellen. Oeltanks und Gummi¬
plantagen stehen in Flammen.

Nachdem die Beschießung der Jnselfestung Singapur durch die
japanische Artillerie einen Tag und zwei Nächte ununterbrochen
anhält , machen sich, wie ein Frontbericht des japanischen Nach¬
richtenbüros Domei meldet, bereits Anzeichen eines nachlassen¬
den britischen Widerstandes bemerkbar . Die japanische Artillerie
hat sich jetzt eingeschossen, und das Feuer wird seit Donnerstag
nachmittag zunehmend genauer . Am stärksten konzentriert sich
das japanische Feuer zur Zeit auf einen Bezirk Singapurs der
südwestlich von Johur Vharu liegt . Von dort sind unaufhörlich
schwere Detonationen der Einschläge zu hören.

Ein Stimmungsbild von den Kämpfen tn Malaya
DNV Tokio, 6. Febr . (Oad .) Ein von der Malaya -Frout

zurückgekehrter japanischer Eeneralstabsosfizier berichtete über
eine Episode des Feldzuges in der ersten Januar -Hälfte , die ein
treffendes Bild von der Zusammenarbeit zwischen der japani-

Li« Teil des Hafens »on
Singapur

(Atlantic , Zander -M .--K.)
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ßhe« Panzerwaffe und der Infanterie gibt, als eine aus wenig
«ehr als 10 Fahrzeugen bestehende Panzerformation in der
Schlacht von Slim  eine feindliche Division praktisch ver¬
nichtete.

Unter dem Befehl eines Leutnants rückte diese Panzerforma¬
tion am 7. Januar an der Spitze japanischer Voraustruppen in
Richtung auf Slim vor , als auf der vor ihr liegenden Land¬
straße der Gegner plötzlich heftiges Maschinengewehrfeuer er-
öfsnete. Der Befehlshaber deer Panzerformationen gab sofort
den Angriffsbefehl . In diesem Augenblick kam ein Infanterie-
Leutnant herangelaufen und ersuchte den Befehlshaber der Pan¬
zer, mit seinen Einheiten in die feindliche Front zu stoßen, da¬
mit die Infanterie Nachfolgen könne. Beide Offiziere waren
Klassenkameraden von der Militärakademie und nicht älter als
23 Jahre . Sie schätzten die Stärke des Feindes auf eine Division.
Kaum eine Minute später begannen dann die Panzer ihren
Vormarsch. Da tauchte ein feindliches Drahtverhau auf , aber
nach wenigen Sekunden war dieses Hindernis unter dem Gewicht
der Panzer niedergewalzt . Die Panzer eröfineten das Feuer
auf den ersten feindlichen Bunker , der sehr rasch vernichtet war.

Inzwischen waren die Panzer auf ihrem weiteren Vormarsch
an einer vom Gegner noch nicht zerstörten Vetonbrücke ange¬
langt , die noch vom Feind gehalten wurde . Der Befehlshaber
der Panzerformation wollte diese Brücke unter allen Umständen
der nachrückenden Infanterie sichern. Er bemerkte einen Draht,
mit dessen Hilfe zweifellos die an den Brückenpfeilern liegenden
Minen entzündet werden sollten. Blitzschnell sprang er von sei¬
nem Fahrzeug , riß sein Schwert heraus und durchschntt den
Draht inmitten des feindlichen Feuers . Auf dieselbe Weise wurde
eine zweite ^und dritte Brücke gesichert. Als der Offizier dieses
Manöver an einer vierten Brücke wiederholen wollte , wurde er
durch ein feindliches Geschoß verwundet . Er befahl darauf , den
Draht durch Maschinengewehrfeuer zu zerstören.

Nachdem die Formation drei Kilometer weiter vorgerückt
war , stieß sie auf eine nur mehrere dntzend Meter weit entfernte
feindliche Artilleriestellung . Aus 30 Meter Entfernung erhielt
der Führerpanzer drei direkte Treffer , konnte aber vorher noch
ein feindliches Geschütz zum Schweigen bringen . Die gesamte
Panzerbesatzung einschließlich der Befehlshaber wurde getötet.
Als die Sonne unterging , war die Infanterie bereits soweit
aufgeriickt, um die vom Gegner umzingelten uno mit konzen¬
trischem Feuer belegten japanischen Panzer zu entsetzen. Im
Bajonett -Angriff drangen Infanterie und Pioniere in die
feindlichen Stellungen ein und machten kurzen Prozeß . 19 Stun¬
den waren seit dem Beginn des Angriffs vergangen und dank
der Zusammenarbeit zwischen Panzerwaffe und Infanterie war
der Gegner vernichtet.

Japan baut mehr Schiffe
Tokio, 6. Febr. (O ad.) Der japanische Verkehrsminister Te-

rashima gab im Reichstag die Versicherung ab, die Regierung
habe dafür gesorgt, daß noch in diesem Jahre eine große An¬
zahl Schiffe gebaut werde. Der Plan müsse als epochemachend
in Japans Schiffsbaugeschichte verzeichnet werden. Im Eegen-^
jatz zu den papiernen Plänen der USA . sei der japanische Plan
hinsichtlich des Materials wie auch der Arbeitskräfte fundiert . !
Obwohl gegenwärtig der Schiffsraum etwas knapp sei, gebe e<
keinen Anlaß zum Pessimismus . Die Regierung habe im übri¬
gen ein Büro für Marineangelegenheiten geschaffen, um de«
Einsatz des Schiffsraumes zu prüfen . Auch die Werften und die
dort eingesetzten Arbeiter ständen unter der Aussicht der Kriegs¬
marine.

Rückzug vom Salwlnfluß angek' ndigt
Schanghai , 6. Febr . Meldungen aus englischer Quelle berei¬

ten die Oeffentlichkeit auf den Rückzug der britischen
Truppen vom Salwinflutz  vor , den man noch vor we¬
nigen Tagen als starke natürliche Vefestigungslinie bezeichnet
hat . Es sei, so heißt es in diesen Nachrichten, schwer und
gefährlich,  die Stadt Mart ab  an , die auf dem rechten
Flußufer liegt , zu verteidigen , denn die Flußmündung sei seicht
und für die japanischen Truppen daher leicht zu überqueren . Fer¬
ner könnten die Japaner , wie sie das auf der Malayen -Halb-
insel getan hätten , längs der Meeresküste im Rücken der briti¬
schen Verbände landen.

Eroß -Tokios nahezu 7 090 900 Einwohner , die seit Kriegsaus¬
bruch ihre Spendenfreudigkeit bereits wiederholt bewiesen haben,
werden im Rahmen einer Bewegung für Flugzeugspen¬
den  den beiden Wehrministerien demnächst insgesamt 79 Flug¬
zeuge überreichen, von denen je zwei die Namen der 35 Stadt¬
viertel Tokios tragen sollen. Die einzige Bedingung der unter
Führung des Tokioter Oberbürgermeisters stehenden Spender
lautet , daß die Maschinen an der vordersten Front gegen USA.
und England einzusetzen sind.

Trotz starker Kälte führen die japanischen Streitkräfte seit
Beginn dieses Monats in den südwestlichen und südöstlichen
Gebieten der Provinz Schaust  Säuberungsaktionen gegen
etwa 199 999 chinesische Kommunisten durch. Ein Domei-Vsricht
meldet, daß d-ie Operationen , die mit Unterstützung der Luft¬
waffe erfolgen , befriedigend Fortschritte machen.

Die vorläufige Philippinen - Regierung  hat formell
ihre Arbeit ausgenommen , nachdem die Chefs aller Departe¬
ments unter dem Vorsitz von Jorge Vargas , dem Regierungs¬
chef, zu einer Konferenz zusammengetreten waren.

Chinesena?s Kanonenfutter!
Stockholm, 6. Febr . Der Vorsitzende des Außenausschusfss des

UEA .-Senats , Connally,  nahm am Donnerstag zu der ge¬
planten Anleihe für Tschungking - Chtna  Stellung,
und sagte dabei : „Wir wollen natürlich , daß China Waffen und
Munition erhält , damit es einen möglichst großen Teil der japa¬
nischen Armee zwingt , sich in China einzusetzen, anstatt an (.«de¬
ren Fronte ». China hat das Menschenmaterial , braucht jedoch
Lieferungen aller Art , vor allem Waffen und Munition . Die An¬
leihe hat den Zweck, diesen Mängeln abzuhelfen ."

Hier »st einem amerikanischen Politiker ein Geständnis ent¬
schlüpft, das bisher von den angelsächsischen Kriegshetzern streng
gehütet wurde . Die ganzen Jahre über hat man in London und
in Washington den wirklichen Grund für die „Hilfe" an Tichung-
king wohlweislich verschwiegen, um damit harmlose Gemürer
glauben zu machen, die Angelsachsen möchten den Chinesen aus
reiner Ferundschast helfen, den gleichen Chinesen, die man mit
Kanonen dazu gezwungen hat , die wichtigsten Häfen abzutreten,
internationale Niederlassungen zu genehmigen, den unein¬
geschränkten Verkauf von Opium zuzulassen und die gesamte
Finanzwirtschast der angelsächsischenKontrolle zu unterstellen,
mit anderen Worte « , die man seit 199 Jahren in unerhörter
Weise erniedrigte und ausplünderte.

Hier sagt endlich mal einer . warumeigentlichdieChi-
nesen diesen aussichtslosen Krieg weiterfüh¬
re » sollen.  Dabei weiß man natürlich auch in Washington
ganz genau , daß die geplante Anleihe nur auf dem Papier
stehen wird , weil erstens die AngelsachsenMassen und Munition
selber sehr dringend benötigen und weil zweitens die Japaner
die Burma -Straße , die letzte wichtige Verbindung der Demo¬
kratie» zum Tschungking-Negime. bereits kontrollieren und ganz
zu unterbrechen drohen. Aber die Hauptsache ist ja , daß die

_Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafters_
Tschungking-Negierung den Hilfeversprechen glaubt und ihre
Truppen weiter verbluten läßt , danut die Angelsachsen nicht an
noch mehr Stellen im Pazisik Niederlagen , einsteckcn muffen.

Crmps forkerr br'iW-^wjeiWe ZûamMenprSeit
Der neueste Beweis für Englands Verrat an Europa

Berlin , 6. Febr . Daß England bei seiner Suche nach einem
Ausweg aus seiner katastrophalen Lage neuerdings selbst vor
der Aufgabe aller seiner bisherigen Prinzipien nicht zurückschreckt,
ist schon mehrfach erwähnt worden. Ein neuer schlagender Be¬
weis dafür , daß England Europa ganz dem Bolschewismus aus¬
liefern will , ist ein Artikel Sir Stafsord Cripps,  Ses bis¬
herigen britischen Botschafters in Moskau , der im marxistischen
Wochenblatt „Tribüne " erklärt:

„Ich bin zutiesst davon überzeugt, daß wir um der Zukunst der
Menschheit willen unsere erzwungene Gemeinschaft als gemein¬
samer Feind Hitlers in eine britisch-sowjetische Zusammenarbeit
zur Kontrolle des Nachkriegseuropas umändern ."

Hier ist aus berufenem Munde einmal klipp und klar bekundet
worden, was wir allerdings schon lange wußten : Englands
Verrat an Europa und der Menschheit über¬
haupt.  Aus der jetzigen Zusammenarbeit soll für den Fall des
britischen Sieges eine ständige Zusammenarbeit werden, um Eu¬
ropa nach Stalinschem Muster mit Blut und Terror zu unter¬
jochen. Die deutsche Wehrmacht wird dafür sorgen, daß diese bri¬
tisch-sowjetischen Bsütcntrüume nicht in den Himmel wachsen.

Erfolg einer motorisierlen Zusauterie-Division
Berlin » 6. Febr Truppen einer deutschen motorisierten In¬

fanterie -Division errangen am 4. Februar in der Mitte der
Ostfront  in harten Kämpfen mit einer stärkeren bolschewisti¬
schen Kampfgruppe einen neuen bedeutsamen Ersolg . Slus einem
vor dem Divisionsabschnitt liegenden Waldgebiet griffen die
Bolschewisten am Morgen des 4. Februar die deutschen Stellun¬
gen an , wurden aber nach kurzem Kampf durch das zusammen¬
gefaßte deutsche Abwehrfeuer zurückgeschlagen. Die deutschen
Truppen stießen dem zurückweichendenFeind sofort nach und ent¬
rissen ihm durch kühnes und geschicktes Vorgehen das Wa lü¬
ge bi et , in dem sich seine Ausgangsstellungen befunden hatten.
Bei der Säuberung des Waldes von versprengten oder zurück¬
gebliebenen feindlichen Truppen nahmen die deutschen Soldaten
ein bolschewistisches Wald lag  er , in dem sie große
Mengen von Munition und anderem Kricgsgerät erbeuteten und
außerdem zahlreiche gefallene Bolschewisten ausjanden , die der
Feind hierher geschasst hatte , um seine großen Verluste zu rer-
schleiern. Nach der Säuberung des Waldes stießen die Truppen
dieser deutschen Division dem Feind weiter nach und stellten in
einem Vachtal eine bolschewistische Kampfgruppe,  die
im Verlauf des Kampfes von allen Seiten eingeschlossen und
vernichtet  wurde . lieber 559 gefallene Bolschewisten bedeckten
nach Abschluß dieses Kampfes das Gefechtsfeld. Während diese
Kämpfe noch andauerten , unternahmen andere bolschewistische
Kräfte Entlastungsvorstöße und Entsatzversuchefür die eingeschloi«
sene Gruppe . Obwohl der deutsche Einschließungsring stellenweise
nur sehr schwach war , gelang es dem Feind nicht, die Vernich¬
tung der eingeschlossenen Gruppe zu verhindern . Alle Entlastungs¬
vorstöße wurden unter hohen feindlichen Verlusten abgeschlagen.

Schwere Verluste der Sowjets bei Feodosia
Allein 12 000 Verwundete in einem Durchgangslazarett
Berlin , 6. Febr . Die ganze Schwere der Niederlage , die die

Bolschewisten bei ihrem mißglückten Landungsunternehmen von
Feodosia erlitten haben , wird nunmehr aus zahlreichen Gs-
fangenenaussageu und der Sichtung des in und um Feodosia
erbeuteten Materials ersichtlich. Wie der Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht am 21. Januar meldete, wurden allein
über 19 999 Gefangene gemacht, dazu kommen mehrere tausend
Tote und Verwundete , die bei der Vernichtung des Feindes
auf den Kampffeldern liegen blieben.

Wie hoch die bolschewistischenAusfälle allein an Verwun¬
deten waren , ergibt sich aus der Aussage eines in Feodosia
gefangengenommenen bolschewistischen Arztes . Dieser berichtete,
daß in der Zeit zwischen dem 29. Dezember 1941 und dem
16. Januar 1942 12 999 bolschewistische Soldaten in das Durch¬
gangslazarett Feodosia eingeliefert worden sind. Es sei anzu¬
nehmen, daß unter den hier herrschenden Umständen nur ein
kleiner Teil dieser 12 999 Verwundeten aus Feodosia abtrans¬
portiert werden konnten.

Wie in den Abwehrkämpfen an der gesamten Ostfront , so hat
also auch die Landung in Feodosia den Bolschewisten trotz des
Einsatzes gewaltiger Menschen- und Materialmassen keinen Er¬
folg gebracht, sondern nur zu neuen gewaltigen Verlusten ge¬
führt , die hier über 25 999 Mann betragen haben.

Wirkungsvolle Angriffe der deutschen Luftwaffe richteten sich
am Donnerstag wieder gegen Truppenansammlungen , feind¬
liche Kolonnen und feindliche Stellungen auf der Halbinsel
Kertsch.  Deutsche Jäger schaffen im Luftkampf im südliche«
Abschnitt der Ostfront 9 Sowjetflugzeuge ab.

Heldenstück eines finnischen Staffelkapitäns
DNB Berlin , 6. Febr . Nach aufgeregtem Luft - und Erdkampf

schlug sich Hauptmann Beikko Karu,  einer der erfolgreich¬
sten Staffelkapitäne der finnischen Luftwaffe , vor einigen Tagen
an der karelischen Front zu den finnischen Linien durch. Der
Hauptmann hatte mit seiner Staffel eine feindliche Kraftwagen¬
kolonne wirksam angegriffen und in Brand gesetzt. Bei einem
Tiefangriff hatte seine Maschine mehrere Flaktreffer erhalten,
so daß der Hauptmann hinter der feindlichen Linie in einem
stark befestigten und von Minen durchseuchten Gebiet notlanden
mußte . Da ihm feindliche Spähtrupps auf den Fersen waren,
verbarg er sich zunächst in einem verschneiten Wald , um sich in
der Nacht durch den tiefen Schnee in Richtung auf die eigenen
Linien vorzuarbeiten . Unbemerkt gelangte er am Morgen bis
dicht an die vorderste» Stacheldrahthinderniffe des Feindes,
deren lleberwindung bei Tage völlig unmöglich war . Während
er sich darauf wieder in dichtem Buschwerk verbarg , erschien
plötzlich in der Nähe seines Verstecks ein bolschewistischer Posten,
den er durch einen kühne« Ueberfall außer Gefecht setzte. Da in¬
zwischen dis Vunkerbesatzuugen auf ihn aufmerksam geworden
waren , setzte er alles auf eine Karte : Er nahm das Gewehr des
gefallenen Bolschewisten an sich, sprang auf einen Baum , der
über das mannshohe Hindernis gestürzt war , und lief auf dem
Stamm auf die andere Seite hinüber . Obwohl die Bolschewisten
Maschinengewehrfeuer eröffneten , gelangte Hauptmann Karu,
über eine Lichtung weiterkriechend, unversehrt in die finnischen
Linien , wo ihm die erste Hilfe für seine bei der Notlandung
dvongetragene Verwundung zuteil wurde.

Nahas Pascha bildet das neue ägyptische Kabinett . König
Faruk hat Nahas Pascha, den Führer der Wafd -Partei , mit
der Neubildung der zurückgetretenen ägyptischen Negierung
beauftragt . Nahas Pascha wird damit sein zweites Kab -nett
bilden . Er amtierte zum erstenmal nach König Fuads La¬
im Jabre 1936. als er den englisch-ägyptischen Vertrag ver¬
mittelte.
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Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 6. Febr . Der Führer verlieh das Ritterkreuz'

des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Alois Feuerer,  Ko « °
panieführer in einem Infanterie -Regiment und Leutnant Han»
Pfeiffer,  Kompaniesührer in einem Pionier -Bataillon.

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring . das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Leutnant Helmut Wanner.
sührer in einem Fallschirmjägerregiment.

Zweite KriepSKröertsLKgueig der WO.
DNB Berlin , 6. Febr . Die ßur zweiten Kriegsarbritstagnng

in Berlin versammelten Landesgruppenleiter der Auslandsorga-
nifation der N,SDAP . waren auf Einladung von Ne 'chsminister
Dr . Todt unter Führung von Gauleiter Bohle Donnerstag
abend Gäste im Jngenieurheim Berlin . 2m Verlauf des Bei¬
sammenseins gab Ncichsminister Dr . Todt  einen lleüerblick
über den Kriegseinsatz und die Ziele der/großdcu9chen Technik.
Am Freitag emvfing Reichsoraanisationsleiter Dr . Ley in
seiner Berliner Dienststelle die jn Berlin versammelten Lan-
ossgruppenleiter der AO. und die Kreisleiter der Seeschiffahrt.
Anschließend leisteten die Teilnehmer der Arbeitstagung einer
Einladung des Reichsministers Dr . Goebbels  Folge . Der
Minister gab den für die Arbeit der Partei im Ausland verant¬
wortlichen Männern einen ausführlichen Aeberblick über die
militärische und politische Lage und entwickelte ihnen im An¬
schluß daran die sich für ihren Tätigkeitsbereich ergebenden be-
jonderen Aufgaben . Im Mittclvunkt der Arbeitstagung stand
eine a n' ,»" ' egende Rede von Gauleiter Bohle  vor dem ge¬
samten Führerkorps der Auslands -Organisation.

1V2 Betriebe wurden Neichsfiexer
3,7 MMionen beim Sportappell der Betriebe 1841

Berlin , 6. Febr . Die größte sportliche Leistungsprüsung der
Schaffenden, der Sportappelle der Betriebe , wurde auch rm
Kriegsjahr 1911 ein großer Erfolg . Wie das Sportamt der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mitteilt , beläuft sich das
Endergebnis der Teilnahme auf 3,7 Millionen Männer und
Frauen . Diese Zahl ist umso höher zu bewerten , als der Sport¬
appell des Jahres 1919, der eine Teilnehmerziffer von 2,3 Mil¬
lionen aufwies , nur ein einmaliges Antreten zum Sommersport¬
tag erforderte , während der Sportappell der Betriebe 1941 eine
Teilnahme an den drei Großveranstaltungen : Frühjahrslanf,
Sommersporttag und Mannschaftswettbewerb erforderlich machte .
Reichsorganisationsleitcr Dr . Ley kennte vom Sportamt der
NS .-Eemeinfchaft „Kraft durch Freude " 192 Betriebe als Reichs¬
sieger zur Auszeichnung melden, von denen der Gau Düsseld-nrk
mit zehn Rcichssiegern der erfolgreichste ist.

Letzte« attzerchte«
Das ägyptische Parlament ausgelöst

DRV . Rom.  7 . Febr . Agenzia Stesani erfährt ans Kairo
über Ankara : Nahas Pascha erklärte das Parlament für ass-
gelöst. Seine Regierung werde sich, so sagte er, auf ei« neuge¬
wähltes Parlament stützen.

Raschid Ali el Kailani und der Großmufti von Jerusalem in Ro«
DNB . Rom,  7 . Febr . Der Chef der Nationalregiernng i»

Irak , Raschid Ali El Kailani und der Eroßmufti von Jerusa¬
lem. Hamin Al -Hussini, trafen am Freitaa . wie Agenzia Ste¬
sani berichtet in Nom ein, wo sie u. a. vom Sohn des Regenten
des Irak . Emir Mohame - Charaff , sowie von Vertretern de«
italienischen Außenministeriums , der deutsche« und der japani¬
sche« Botschaft am Bahnhof empfangen wurden.

Infanterie entriß in schwerem Nachtgefecht de« Sowjets
zwei Ortschaften

DNB . Berlin.  7 . Febr . Einen erfolgreiche« Nachtangriff
führten Truppe « einer deutschen Infanterie -Division i« de«
Nacht zum 4. 2. in der Mitte der Ostfront durch. Das Ziel de»
Angriffes waren zwei von starken bolschewistischenKräften be¬
setzte Ortschaften , die nach einem schweren Nachtgefecht in de»
Straßen und Häusern der Orte dem Feind entrissen wurden.
Die deutschen Truppen behaupteten die Ortschaften gegen mehrere
Gegenstöße.

Im gleichen Divisionsabschnitt stießen andere deutsche Einhei¬
ten in zügia gesüh-ten Angriffen über eine während d:r Vor¬
tage genommene Ortschaft hinaus gegen einen große« Ort vor,
den die Bolschewisten zu einem starken Stützpunkt ansgebant
hatten . Um den Besitz dieses Ortes und der zahlreichen kleinere»
Stützpunkte des Gegners , entbrannte ei» erbitterter Kampf,
in dessen Verlauf der Feind geworfen wurde . Der kühne An¬
griff dieser deutschen Infanterie -Einheiten kam für die Bolsche¬
wisten so überraschend, daß eine wichtige Brücke in der Näh«
dieses Stützpunktes unversehrt in deutsche Hand fiel.

Trotz hartnäckigen Widerstandes den Bolschewisten
neun Ortschaften entrissen

DNB . Berlin.  7 . Febr . Deutsche Panzerverbände führte»
am 4. 2. in der Mitte der Ostfront einen erfolgreichen Gegen¬
angriff gegen stärkere bolschewistische Kräfte in einer Reihe klei¬
nerer und größerer Ortschaften . Gegen die Stellungen diese»
deutschen Panzereinheiten hatten die Bolschewisten in - er Nacht
zum 4. 2. zwei Angriffe unternommen , hatten sich aber beide
Male unter hohen Verlusten zmückziehen miijsen. Obwohl
hohe Schneeverwehungen den deutschen Panzerkampfwagen da»
Vorwärtskommen sehr erschwerten, stieße» sie nach der Abwehr
dieser feindlichen Angriffe bei Tagesanbruch den zurückweichen-
de« Bolschewisten sofort nach und entrissen ihnen nach zahl¬
reiche« Einzelkämpfen insgesamt sieben Ortschaften . Trotz de»
bereits hinter ihnen liegenden Kampfanstrengungen setzten aber
die dentschen Panzersoldaten ihren Angriff fort und nahmen
nach erbittertem Kampf zwei weitere Ortschaften . Der Fein¬
hatte außerordentlich schwere Verluste.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Deutsche Buchausstellung in Sofia . Die deutsche Buchaus¬

stellung in Sofia , die mit 3600 Bänden einen umfassende«
Einblick in das politische, künstlerischeund wissenschaftliche
Schrifttum Deutschlands gewährt , wurde vom bulgarische»
Ministerpräsidenten Professor Filoff in einem Festakt i»
Anwesenheit des bulgarischen Kriegsministers und anderer
Minister erösfnet.

Gründung der japanischen Pressevereinigung . Die Re¬
gierung gab die Anerkennung der sogenannten japanische»
Pressevereinigung bekannt, des Kontrollorgans für das ge¬
samte japanische Pressewesen. Aus diesem Anlah empfing
Premierminister Tojo am Donnerstag über hundert Jour¬
nalisten und forderte in einer Ansprache vollste Zusammen¬
arbeit und Unterstützung der Negierung in den große»
Zielen der gesamten japanischen Nation.

Spanische Falange in Amerika überwacht. Im Zusam¬
menhang mit der Abberufung des Madrider USA.-Bot«
schafters Wedell sind Meldungen aus Washington aufickiluß-
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reich, wonach das Mitglied des Dies -Ausschnsses , Thomas,
forderte , daß auch die spanische Falange in der Westhemi-
iphärs überwacht würde . Thomas habe bereits dem Puerto
Ricco , Panama und andere Jbsro -Staaten besuchenden
Unterausschuß entsprechende Weisungen erteilt.

Haussuchungen in kommunistischen Zeitungen in Argen¬
tinien . Die Polizei nahm Haussuchungen in den Betriebs¬
räumen kommunistischer Presseorgane von „La Hora ", „Orie-
tacion " und „Avanzada " vor . Gleichzeitig wurde der kom¬
munistische Verlag „Editorial Problem «" geschlossen. Die
Regierung war schon seit längerer Zeit genötigt , gegen ex¬
tremistische Linkselemente vorzugehen.

Lösegelderpressung durch jüdische Mrnschenräuber . In
Palästina ist gegenwärtig eine jüdische Verbrecherbande
am Werk . Sie beschäftigt sich mit der Verschleppung reicher
Persönlichkeiten , um ein entsprechendes Lösegeld für deren
Freilassung zu verlangen . Die jüdischen Verbrecher sind roch
nicht ausfindig gemacht.

Dr . Ley sprach in Hamburg . In einer großen Kund¬
gebung, die aus den überfüllten Sagebiel -Sälen noch nach
oem Konventgarten übertragen werden mußte , sprach Reichs-
organisationsleiter Dr . Ley zu den Hamburger Betriebs¬
führern und Obmännern , dem Führerrorps der Partei und
führenden Männern aus Staat und Wehrmacht . Die Rede
des Neichsorganisationsleiters , war ein flammendes Be¬
kenntnis zum deutschen Steg.

Circo an Neichsleiter Bsrmann . Der Leiter der Delega¬
tion der faschistischen Partei , die aus Anlaß des 30 . Januar
kürzlich in Berlin und München weilte , der Generalsekretär

_Nagolder ^ Tagblatt „Der Gesellschafter«_
der Fascio im Ausland und Mitglied des Nationaldirekto-
riums der fafchistischen Partei , Gesandter Exz . de Cicco,
hat auf der Rückreise nach Italien an den Leiter der Partei¬
kanzlei der NSDAP ., Reichsleiter Bormann , ein Telegramm
gerichtet , in dem er seinen Dank für die herzliche Aufnahme
in Deutschland zum Ausdruck bringt.

25VV NM . für die besten Kurzgeschichten . Die National¬
sozialistische Parteikorrespondenz veröffentlicht ein Kurz-
geschichten-Preisausschreiben , für das der Zentralvsrlag der
NSDAP ., Franz Eher Nächst, Geldpreise rn Höhe von 2500
NM . ausgesetzt hat . In Betracht kommen Kurzerzählungen
im Umfang von 1200 bis 2000 Silben von Stoffen der Ver¬
gangenheit und Gegenwart , die in künstlerisch einprägsam¬
ster Form einen Appell an die deutschen Lharakterwerte des
Mutes , der Entschlossenheit , der Treue und Beharrlichkeit,
des Leistungswillens . Opsergeistes und Eemeinsinnes dar¬
stellen . Teilnahmeberechtigt ist jeder deutsche Volksgenosse.
Einsendungsschluß ist der 1. März 1942 . Nähere Auskünfte
über die Ausschreibung erteilen die Schriftleitung der Na¬
tionalsozialistischen Parteikorrespondenz , Berlin SW 68,
Zimmrrstr . 88, und die Eaupresseümter der NSDAP.

Fritz Miillsr -Partenkirchen gestorben . In Hundham bei
Miesbach , wo er seit langen Jahren lebte , ist im Alter von
67 Jahren der weithin bekannte Schriftsteller und Volks¬
dichter Fritz Müller -Partenkirchen gestorben . Sein vielseiti¬
ges , reiches literarisches Lebenswelk von Romanen , Kauf¬
manns - und Bauerngeschichten , Erzählungen , Kurzgeschich¬
ten , Plaudereien usw . ist erfüllt von Humor und Lebens¬
weisheit , von herzlicher menschlicher Wärme und Güte.

Nagold undAmgebuny
Das Glück läßt sich nicht jagen von jedem Jäqerlein:

mit Wagen und Entsagen muß drum gestritten sein.
Scheffel.

7. Februar : 1888 Generalfeldmarschall Sperrle geb. 1918
Winterschlacht in Masuren . — 1917 U 88 (Kapitänleutnant Petz)
vernichtet in 24 Stunden 4 Schisse mit 8180V BRT.

8. Februar : 1871 Maler Moritz v. Schwind gestorben. - - 1920
Richard Dehmel gestorben.

Aus de« Ovsarttfatlone« dev Vavtek
HJ .-Standort Nagold

Morgen tritt der ganze Standort Nagold um 12 Uhr am Haus
der Jugend an . Es wird vom Bann die Adlerplaketle abqenom-
men. Es ist selbstverständlich, daß alle einschl. Sondereinheiten an-treten.

Miidelgruppe 24/401
Das Geld für die Karten bis spätestens 16 Uhr bei der Eeld-

uerwalterrn (Ealwerstraße ) abliefern . Die Mädel vom Volks¬
tanz treffen sich spätestens 20 Uhr in Dienstkleidung vor der
Traube . (Volkstanzkleid mitbrinqen ) . Am Mittwoch 20 Uhr
Antreten sämtlicher Mädel (VdM .-Werk, BdM .-Schar 1 und 2
und FA .-Schar ) zum Sportpflichtdienst . Die Mädelsportwartin
des Bannes ,kommt

Antesdaltrmasadend z
zugunsten des Kriegs -WHW.

Wir machen nochmals aufmerksam auf den heute 19 Uhr iin
Traubensaale stattfindenden Unterhaltungsabend mit ausge¬
zeichneten musikalischenund sportlichen Darbietungen . Der Abend
bringt aber auch sonst allerlei interessante Überraschungen.
U. a. ist eine Schießbude ausgestellt mit hundert wertvollen
Preisen , die gewonnen werden können. Bestimmt wird jedermann
auf seine Rechnung kommen. Der Erlös fließt bekanntlich dem
Kriegs -WHW . zu.

GvIebrMs in den Ostgebiete«
Bortrag von Hauptmau « Dr . Azone vor den Lazarettsoldaten

Ein Ereignis besonderer Art war der Vortrag , den gestern
abend im Reservelazarett Nagold (Aufbauschule) Hauptmann
Dr. Azone  vor den Lazarettsoldaten und zahlreichen Pariei-
genossen, die mit dem Ortsgruppenleiter an der Spitze erschie¬
nen waren , hielt . In außerordentlich anschaulicher Weise plau¬
derte der gewandte Redner nicht nur interessant , sondern auch
lebendig und mitreißend über die Verhältnisse , die er in zwei
Kriegen im Osten vorgefunden hat . Seine mit köstlichem Humor
gewürzten Darlegungen gaben uns ein aus eigener Anschauung

gezeichnetes, abgerundetes Bild von Polen und der Ukraine,
wie wir selten ein solches zu sehen in der Lage sind. Er führte
uns dabei weniger die milnärischen Ereignisse , die er vor allem
in diesem Kriege in diesen Gebieten erlebte , vor Augen , sondern
mehr noch die volkskundliche, volkspolitische und wirtschaftliche
Seite .des Kampfes im Osten. Ausgehend von der genialen deut¬
schen Vorbereitung für den gigantischen Kampf im Osten und
bewundernswerten Siegestaten unserer unvergleichlichen Wehr¬
macht. kennzeichnete er kurz die Kriegführung unserer Gegner.
Der polnische Soldat war , wie er ausführte , keineswegs feige,
was dem polnischen Feldzug aber das Gepräge gab, war die
verschlagene, ja verbrecherische polnische Kriegführung , die sich
in besonders bestialischer Art im Heckenschützenkrieq zeigte. Tref¬
fend wurde « auch die polnischen Juden in ihrem mehr oder
weniger bekannten Gehaben geschildert. Liebevoll wurden die
Bilder gezeichnet, die der Redner in von Volksdeutschen be¬
wohnten Gebieten bzw. Siedlungen einqefanqen hatte . Mit
besonderem Interests nahmen wir die Berichte über Unterredun¬
gen des Redners mit polnischen Granden aber auch mit bolsche¬
wistischen Kommistaren entgegen . Sie gaben einen Einblick in
die Mentalität dieser Leute , die manchen Zuhörer zum Nach¬
denken veranlaßt haben . Den Schluß des Vortrages bildete eine
umfassendere Schilderung der Ukraine , jenes wunderbar frucht¬
baren und märchenhaft reichen Landes , das einen herrlichen
Volksschlaq beherbergt , dessen Nationalbewußtsein qeweckt ist.

Stabs - und Chefarzt Dr . Langebeckmann  dankte namens
der Zuhörer für die mit reichstem Beifall aufqenommenen Aus¬
führungen und unterstrich den Appell des Redners , alles zu
tun , damit der Siegeswille gestärkt werde.

aus Gekaussnfckaft
erhielten I . G. Niethammer.  Eisenbahnschaffner , und An¬
gehörige . Seit Wochen hatten sie keine Nachricht von ihrem,
auf dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz kämpfenden Sohne
Erwin . Nun teilte er aus der Gefangenschaft mit . daß er wohl¬
auf sei. Wir wünschen ihm eine glückliche Heimkehr !

3n echs L.0L,srr. .'.
Jetzt wird der Winter uusgezählt. Nach Punkten bezw. nach

Wce . ^ . ule habe ich es aus dem Kalender ' erlechnel : in a .naa
sechs Wochen ist Frühling ! Sechs Wochen lang darf der Winter
noch sein Zepter schwingen, dann ist es aus Diese Gewißheit
macht die Menschen innerlich sroh. Denn man braucht gar .ich'
einmal nach dem Kalender zu sehen - man merkt auch :o. oag
das Jahr mit Riesenschritten vorwärtsschreitetDie Tage werdenlänger, täglich bleibt es etwas länger hell, und manchmal, wenn

Gestorbene : Hans Bayer . Altensteiq -Dorf : Joh . Georg Brenner
Fuhrmann . 78 Jahre . Egenhausen.

Der Unteroffizier ohne Hände
Das Leben berichtet vom Schicksal eines Kriegsversehrten

Von Oberstabsarzt Dr . Wolfs
NSK 2n einer bekannten Gaststätte . An langem Tische sitzt, ein

wenig abseits , ein fröhlicher Kreis beisammen, der in seiner Zu¬
sammensetzung auch dem oberflächlichen Beschauer sofort aufjällt:
ein General und einige Stabsoffiziere sitzen da zwischen ein paar
Unteroffizieren , auch eine Anzahl Krankenschwestern und andere
Frauen sind dabei . Man ist sehr vergnügt da drüben . Reden
werden gehalten , Scherzworte fliegen hin und her, frohes La¬
chen klingt auf . Anscheinend wird irgend jemand gefeiert . Aber
wer? Und warum?

Der junge Unteroffizier E., der mit einem jungen frischen
Mädel in der Mitte des Tisches sitzt, feiert seine Verlobung.
Aber erst wer sich ganz nahe herzusetzt, wird dessen gewahr:
dieser Unteroffizier E. hat keine Hände mehr ! Grenzenlos er¬
staunt ist man , als man es bemerkt. Nur das : erstaunt , nicht
etwa „von Mitleid ergriffen ", denn dazu findet man wahrhaf¬
tig keine Veranlassung . Danach steht der Unteroffizier E. nicht
aus . Aber aus dem Erstaunen wächst ein wenig Neugier , und
dann bringt man es in Erfahrung:

Unteroffizier E. hat das seltene Unglück gehabt , vor dem Feind
beide Hände zu verlieren . Es hat ihn nicht aus seiner Bahn ge¬
worfen, wie sie sich alle nicht aus ihrer Bahn werfen lassen die
deutschen Versehrten dieses Krieges . Sie verlieren nicht einen
Augenblick das Bewußtsein : was auch immer kommen mag,
für uns wird gesorgt, so oder so, und dieses Bewußtsein gibt
ihnen Mut und Tatkraft selbst in den schwersten Augenblicken.

Unteroffizier E. ist Tischler. Er hat inzwischen Kameraden
kennengelernt, die diesen Beruf trotz Handverlust weiter aus¬
üben: Männer unserer Zeit wissen mit vielem fertig zu werden,

man früher rat - und hilflos gegenüberstand . Aber für lln-
trrofftzier E. wären die Schwierigkeiten wohl doch unnötig groß
gewesen: er ist umgeschult worden . Und jetzt arbeitet er bereits
»ei einer großen Firma , verdient sein Geld wie alle anderen,
«s ist gar keine f» einfache Arbeit an der Vüromafchine , und er

mutz höllisch dabei aufpassen, aber er ist trotz des Verlustes seiner
Hände wieder ein vollwertiges , lebensfrohes Glied der Volks¬gemeinschaft.

Von seiner freien Zeit verbringt er viel draußen im Schu¬
lungslazarett bei den Männern , denen er so manches zu danken
hat . Er bemüht ßch dort um ieine weitere Fortbildung , spielt
auch gern , ohne Hände ( !), mit den Kameraden Tischtennis.
Auch reiten hat er gelernt — er, der früher nie reiten konnte:
es ist eine Freude , ihm beim Sprung über die Hürde zuzusehen.
Auch ein italienischer Minister hat ihn eines Tages dabei und
bei anderem bewundert , har ihn mit einigen anderen zu einem
Erholungsaufenthalt in Obsritalien eingeladen.

Schon vorher war dem Unteroffizier E. in anderer Form ge¬
holfen worden . Ein älteres kinderloses Ehepaar hatte seine
Wohnung mit der gesamten Einrichtung für den Fall seines To¬
des einem deutschen Kriegsversehrten vermacht. Nun waren sie
gestorben, und die Wahl ihres Erben war auf Unteroffizier E.
gefallen . Ein schöner Gedanke eines solchen Testamentes ! Es hat
reichen Segen gestiftet . . .

Unteroffizier E. fuhr nach Italien Und diese Reise führte zu
einer großen, innigen Herzensliebe . Das Mädchen fragte nicht
danach, daß dem Manne die beiden Hände fehlten : sie sah nur
den prächtigen Menschen, der in diesem Helden steckte. Ein
echtes deutsches Mädel aus dem Südtiroler Lande ! Sie verloben
sich, nachdem sie ihm nach Berlin gefolgt war.

Und nun wird die Verlobung gefeiert . Schon in nächster Zeit
soll die Hochzeit sein, sagt die Braut . Und die Wohnung , di«
sie dem Vermächtnis jenes kinderlosen Ehepaares verdanken,
hat sic auch schon besichtigt: eine herrliche Wohnung , erzählt st«begeistert , und nichts fehlt darin.

Es ist eine frohe, glückliche Verlobungsfeier . Der strahlende
Bräutigam erhebt mit den beiden Ereifern , in die die ..Kruken¬
bergoperation " seine Unterarme verwandelt hat , sein Glas und
trinkt dem Kameraden schräg gegenüber zu : erst jetzt bemerkt
man . daß auch diesem Unteroffizier , immer noch ein geschickter
Schlosser, die eine Hand fehlt . Er greift sein Glas mit dem
Krukenbergstumpf genau so „elegant " an wie der andere . . .

Die schönsten, ergreifendsten «nd zugleich wundersamsten Ro¬
mane schreibt doch immer noch das Leben felberi
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gerade die Sonne scheint und man am Fenster sitzt, spürt man,
wie ihre Strahlen berei'ts wärmend durch die Scheiben dringen . .

Ist das alles nicht Gruno genug, vom Frühling zu reden? E«
gibt noch viel mehr Dinge , die auf »ein Nahen Hinweisen. Die
Hyazinthen am Fenster zum Beispiel haben zu seiner Begrüßung
schon alle die spitzen Hüte abgenommen . Darunter recken»ich jetzt
auf den hohen Gläsern die kräftigen Blutenkolben empor : reiß
und rosa und violett , und sie alle strömen einen berauschende»
Duft aus , als ginge der Frühling ichon beschwingt über and.

Alle Tage fitzt vor meinem Fenster das Meijenpärchen ,»
Lindcnbaum und schaukelt sich in den Zweigen — kleine früh¬
lingsbunte Tupfen im einförmigen weitz-schwarz-grauen Bild«
des Winters . Theodor Storm hat einmal wunderschöne Verse
über den Februar geschrieben: „Im Winde wehn die Lindea-
zweige, von braunen Knospen Lbersäuint — die Wiegen find's.
darin der Frühling die schlimme Winicrszeit verträumt ." Immermuß ich an diese Worte denken, wenn ich jetzt im Winter >nter
den Bäumen hingehe. Ob ihre Zweige nun schneebeladen sind
oder sich schwarz und kahl in den Himmel recken— die Knospe»
sind da. und wir wissen ganz genau daß tief in ihrem Schoße
schon der junge Trieb ruht , der bei den ersten warmen Sonnen¬
strahlen des Frühlings schwellen und schließlich die harte Hüllesprengen wird . . .

* Wertscheinc des Kriegswinterhilsswerks . Aus gegebener
Veranlassung wird nochmals darauf hingewiesen, daß Wert¬
scheine de? Kriegswinterhilfswerkes nur zur Bezahlung vou
Lebensmitteln , Bekleidung , Brennstoffen , Miete , Gas und Strom
berechtigen. Die Wertscheinc müssen mit eigener Unterschrift und
Anschrift des Betreuten versehen sein und sind in voller Höhe
in Zahlung zu nehmen. Eine Djfferenzvergüung in bar oder
durch Wertscheine niedrigeren Wertes darf nicht erfolgen . Die
Wertscheine des Kriegswinterhilfswerkes 1941 42 dürfen nu»
bis 31. März 1942 in Zahlung genommen werden . Die Erstat¬
tung des Gegenwertes erfolgt spätestens bis zum 30. AprA
1842 bei allen Zahlstellen der in der Neichsgruppe „Banken " zu-
fammengeschlossenenKreditanstalten (Banken. Sparkassen. Kr «.
Lntgenossenschaften usw.).

Altersjubilare
Beihinyen . Zwei betagte Einwohner unseres Dorfes dür¬

fen im Februar Geburtstag feiern : morgen Iohs . Dohnet
Witwer den 74 . und am 27 2. Elisabeihe Bahnet  Witwe
gleichfalls den 74 . Beiden herzliche Glückwünsche?

Jagdglück
Kayh . Bei einem Pirichqang schoß Jaqdpächter Benqel  im

Jagdrevier Mönchberq zwei Wildschweine, einen Keiler vo«
120 Pfund und einen Frischling von 42 Pfund.

Aus Neuenbürg
Um 41000 Mark hat die Stadt von der Firma Haueisen und

Sohn das Gelände der oberen Fabrik zwischen Bahnhbfstraße,
Schleifmühlenweg und Häglesweq mit Kanal und Wehranlage
tMetzet-Wehr ) und der unausgebauten Wasserkraft von 180—20»
PS . einschließlich Wohngebäude Vogt -Vosch erworben . In dem
Kaufpreis eingeschlossen ist die Ablösung des Wasserrechts für
die Reutwiesen und die Vollmerswiesen . Die Stadt ist berech¬
tigt , die Wasserkraft jederzeit auszubauen . Die Uebergabe soll
am 13. März erfolgen . Damit gelangt die Stadt , die im Tales¬
grund sehr arm an ebenem Gelände ist. in den Besitz von sol¬
chem in günstiger Lage entlang der Reichsstraße . Das Bauge¬
lände wird zunächst in seiner ganzen Ausdehnung städtischen
Zwecken Vorbehalten bleiben müssen.

Spovt - Vovscha«

Württ . Fußball
In Degerloch treffen sich am Sonntag die Wehrmacht -Aus»

wahimannschaften von Stuttgart und Augsburg iin Rückkampf.
Die Elf des Wehrkreiskommandos V steht vor einer »chwere»
Ausgabe. Um eine möglichst starke Mannschaft ins Feld stellen
zu können, wurden die beiden Spieler zu einem kleinen Training
zusammengezogen Zu ihnen gehören u. a. Conen . Sing , Jmmig
usw. Man darf also mit einer sehr starken Stuttgarter Einheit
rechnen.

Wegen des Wehrmacht-Fußballspiels finden in Stuttgart kein«
Spiele statt . Es ist nur eines , und zwar für Ulm, angesetzt, w»
Ulm 1846 den VsV. Stuttgart erwartet.

Ringer in der Entscheidung. Innerhalb der Mannschaftsmeister¬
schaft der württembergischen Ringer  fällt im llntertürkhcime,
Kelterhaus eine wichtige Entscheidung. Der Titelverteidioer und
Tabellenführer TSV . Münster trisst auf seinen glotzen' Wider¬
sacher KV. Untertürkheim.

Vüüievttsth
Was gibt es Neues im Stcuerrrcht für 1942? Allgemeinver-

stündliche Uebersicht über die wichtigsten Aenderungen aus allen
Steuergebieten von Dr . jur . et rer . pol. Kleinsorg.

Die Einkommensteuer . Eine allqemeinverständliche Einführung
in das Einkommensteuergesetz Von Obersteuerinspektor Dr . W.
Sinzig.

Me habe ich meine Einkommensteuererklärung abzugrbeu?
Von Dr jur . Kleinsorg.

Sämtliche Bändchen im Verlag Wilh . Stollfuß in Bonn er¬
schienen und kosten je 1 28 NM . Zu beziehen durch die Buch¬
handlung Zaiser in Nagold.
Tr »u-k . . B lag -- ..Ae' Dcda' i G W. Zaii i kor ? Zaj ' er. uM . Bnzelye»-
le ter . Bk'. an wo liH Lchri lor e: : Frih e. Zzl .tsi ^ leislineN ..»^üUitz

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

eise Are-rsc/rireA
sinct pbarmousutiscks Präparats,ckis
scbor»;s »t1abrusbr»tsr>rvr krbaltung
cisr Ssrunxibsit unscbätulrors Oisn-
sts Isirtsn.
8>s srlsicbtsrn äas bsksn unä scküt-
rsri vor moncbsm Ungsmacsi.
UriLsrs Präparats tiabsn ir»allsn Isi-
Isn äsr >̂ lslt rastliossn i^snscsisn
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Lavsr LEis. » L . VVlllking
ösriin SW 68



4. Seit « — Nr . S2 Naaoldcr Tagblatt »Der Gesellschafter« Samstag , de« 7. Febrnar 194z

Amtliche Bekanntmachungen

Musterung
des Geburtsjahrsgangs 1924

Die Musterung des Eeburtsjahrganqs 1924 findet im Kreis
kalw in der Zeit vom 19. Februar bis einschließlich2. März
1942 statt.

I. Gestellungspflicht
Zur Musterung haben sich zu stellen:
Alle Dienstpflichtigen des Eeburtsjahrganqs 1924 einschließ¬

lich der Freiwilligen dieses Jahrgangs , jedoch mit Ausnahme
derjenigen , die zurzeit bei der Wehrmacht oder stst-Verfügungs-
truppe aktiv dienen oder sich beim Reichsarbeitsdienst befinden.

II. Ort und Zeit der Musterung
Die Musterung findet wie folgt statt:

r« Nagold (Gewerbeschule ) am Donnerstag , den 19. Februar
1942 um 8.39 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Nagold und Emmingen : — um 14.30 Uhr für die Dienstpflich¬
tigen der Gemeinden Sulz . Ebershardt . Schönbronn . Eifrin-
gen und Rotfelden:

am Freitag , den 2V. Februar 1942 um 8.30 Uhr für die Dienst¬
pflichtigen der Gemeinden Haiterbach . Ebhausen , Wildberg,
Walddorf . Rohrdorf . Beihingen . Unterschwandorf . Minders¬
bach. Pfrondorf . Oberschwandorf und Eültlingen:

in Altensteig (Rathaus ) am Samstag , den 21. Febr . 1942,
um 8.30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Alten-
tteig. Spielberg , Egenhausen . Simmersfeld . Ueberberq . Mar¬
tinsmoos . Eltmannsweiler . Cornberg Gauqenwald Wenden,
Wart , Berneck, Aichhalden, Beuren und Zwerenberg.
Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet sich eine Viertelstunde

vor der festgesetzten Musterungszen zu stellen.
Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert ist, hat

darüber ein ärztliches Zeugnis vorzulegen . Völlig Untaugliche
(Geisteskranke. Krüppel usw.) können auf Grund eines amts-
S ztlichen Zeugnisses von der Gestellungspflicht befreit werden:
Anträge sind sofort unter Beifügung des Zeugnisses bei mir
einzureichen:

Die Dienstpflichtigen haben sauber gewaschen(gebadet), mit
geschnittenem Haar und mit sauberer Wäsche zu erscheinen.

Sport - oder Badehose ist mitzubrinaen . Vor der ärz lichen
Untersuchung besteht Rauch- und Alkoholverbot . Entschädigung
für etwaige Fahrtauslaqen bei An- und Abfahrt zum Muste¬
rungslokal oder für den Lohnausfall oder dergleichen wird
nichr geckährt.

Hl. Mitzubringende Urkunde« und Nachweise
An Urkunden und Nachweisen sind die gleichen mitzubringen

wie bei der Erfassung (siehe meine Bekanntmachung in den
Amtsblättern vom 20. Dezember 1941). Freiwillige , die ärztlich
untersucht sind, haben ihren Wehrpaß mitzubrinqen.

Dienstpflichtige mit Sehfehlern haben das Vrillenrezept mit¬
zubringen und dem Hilfsarzt unaufgefordert vorzulegen.

IV. Strafbestimmungen l
Während der Musterung unterliegen die Dienstpflichtigen

der Disziplinarstrasgewalt des Wehrbezirkskommandeurs bzw.
seines Stellvertreters.

Dienstpflichtige , die ihrer Gestellungspflicht nicht oder
nicht zur festgesetzten Uhrzeit Nachkommen oder den sonstigen
Vorschriften über die Musterung zuwiderhandeln , werden,
soweit nicht nach anderen Gesetzen eine h Here Strafe ver¬
wirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 — RM . oder mit Haft
bestraft Auch werden sie mit polizeilichen Zwangsmaß¬
nahmen zur sofortigen Gestellung angehalten werden.

Lalw , den 4. Februar 1942.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Schließung der Schulen
Entsprechend der Anordnung des Herrn Kultministers geben

wir im Einvernehmen mit dem Herrn Kreisleiter bekannt , daß

von Montag , den 9. Februar 1942 an
sämtliche Schulen des Kreises (Volks -, Höhere-. Berufs - und
Fachschulen) bis auf weiteres geschlossen bleiben.

Der Wiederbeginn wird an gleicher Stelle seiner Zeit bekannt
gegeben.

Calw , den 6. Februar 1942
Der Landrat : Dr . Haegele . Der Schulrat : Keck.

k» in om nick st n Mittwoch , den
Oluvl v>/Utw n . Fxb „ar >942 st mfindevden

Bich - und Scdweinemarkt
erae>t EM m ung Die üblichen , esuo' bebspolizeil chen Bed 'ng-
un en sinv einm' allen P eson N und V >eh aus ver 'euchten
K >ist», Sper -d-zirk-m, B obachtun>.sg ' bieten und aus Ge¬
rn insie» des Iv Knomenr -Umkreises find vom Mark , aus-
g ' M>>ff n.

Fni Ha dlerv eh ist neben dem Gesund estszeuw is b»,lh zwei-
st! frei ' Einiiäge >>n K nirvllbnch ver Nachm is ikr>sU ip an s
aus euche fr- en  G i ieien zu lühien ; jur Bau invi-h sind Ur-
>pu>g z n.misse iniizubr nae>>.

Die Schmeim" ändle, h b-»» bis zue Vornahme d>r tsträizt-
lichea U nrinckinn> bei Sckw ine b > ibien Ko de» u >b KMen
zu liiere , welchez»no> n cht grösst,ei w, 'd>» tü ' stn.

Z iuhezeit zum Schw inemurkt 8 '/»10  Uhr
Aufiriebszeit für den Dichinarkt : 9 '/z>, Uhr.

Calw , den 4. F bruar 942 Der Bürgermeister:
Gö >ner

wie gründlicti iivii säubern kann, beweist es
jedem /Irbeitsmann!

Okne Seile und lVaickpulver wäsckt es stark verschmutzte oerukskleldung allek/ r̂k.

onsilm Iheoter llogold
Samstag 19.39, Sonntag 13.39,16 39,19.39, Montag 1939

Nach dem
Theaterstück
von Ludwig
Anzengruber

Schuld und
^ühne eines
starrsinnigen
Bauern , der
durch einen
Meineid Hof
u. Habe des
Bruders an
sich bringt.

Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen
KuUu ' fiim . Neue Wochenschau

Montag 17 Uhr Wochenschauu. Kulturfilm.

c!is einkocsts krcicil
k̂ ocfisüll-k'ackvng kswsist
clis grol ) s l.sistung §köstig-
keit c!sr grä6ten  cisvt-
rciisn Lcjivstcrsmskobrik.
Vor 75 4olirsn ist o'as
V/ocfirv/orsnvntsrnskmsn
gsgrüncist v/orcisn, aus
äsm seit übsr 1̂0 ôlirsn
krciol kommt.
Dos bsLtsnr  bekannte.

« e »
Vis 8 StiüEhaltsri IÄNgsr
usicl t>Isidsn jönczsk- sLiidr»

sltbi vsbn xogev

vettnSttvo
Urei!; Nbt 2 9l>. lnv len Zpoille ken.

Gottesdienst - Ordnung
Evangelisch« Kirch«

Sonn lag,  3 . F , !r lIia rndsonn-
laau U) !i P eoigi (Bbs .), anichi
KGD . I U. C risle i,h esLö
>7 <» Abeiid .oii sdieost PH-.)
M, >»ia , ?v !I Jmuenobd (V s
Maiim ch 2i>tl Bibelside. .Bhs .)

Ileisi " !U' en : 84 >Pn digi, an-
schl KGV
Minwoch 0 II Bibeistunde.

Op ' r i» bei en G mei, den für die
ki chliche Iu lenbarbeil.

Methodiftenkirch,
j Sonnlaa , 3. F b . vo m. 9.4b Uhr
l Al e, fe,i Goiie dien».

Mi uv.'ch, >1. F -br. abends 8 Uhr
Bloeiiiiii-de.

Katholisch« Kirch«
8 Uhr Roiodmf, >0 3>»Ui» Nagoid.

Wer gehl
täglich von Aagold

nach Wart
und Wenden
u. wäre bereit, regel¬
mäßig ein Zeitungs-
paket mitzunehmen?

Meldungen an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes er-
belen.

Offerten unter Ch ffre . . .
Fast täglich ist diese Aufforderung im Anzeigenteil des

„Gesellschafters " zu lesen . Viele Menschen wissen jedoch
nicht , was damit anfangen.

Wenn es also z. B heißt : „Offerten oder schriftliche An¬
gebote unter Nr . 150 an die Geschäftsstelle des Blattes " ,
so hat der betreffende Interessent die beiaate Nummer aus
den Briefumschlag zu schreiben und ihn an uns zu adressie¬
ren . Wir geben dieses Schreiben dann  an den Besteller

> der Anzeige weiter , seinen Namen dürfen wir aus  keinen
I Fall bekanntgeben . Anders verhält es sich bei dem aus¬

drücklichen Vermerk : „Zu erfragen  beim „Gesellschafter " .
§ In diesem Falle ist uns die Namensnennung vom Aus-
1 traggeber erlaubt.
j Anzeigenabteilung des Gesellschafters

Kopfschmerzen verursachen häu¬
fig Verstimmung , Reizbarkeit
und Niedergeschlagenheit und
beeinträchtigen die Arbeits¬
freude. Rasche Linderung bringt
oft Melabon , das sich auch bei
rheumatischen und gichtischen
Beschwerden sowie gegen Zahn¬
schmerzen bewährt hat. Ver¬
wenden Sie cs auch bet star¬
ken Schmerzen sparsam, weift
genügt schon eine Kapsel!
Packung 72 Pfg . in Apotheken.

/ -At»
Wie bring! man seinen
Hexenschuß weg)
Mit der seit vielen Jahren be¬
rühmten Einreibung Walwurz¬
sluid.Sie wird auch beiRheuma.
Ischias , Gicht, Nervenschmerz
mit bestem Erso 'g verwendet.

zu haben in den Apotheken x>'
Nagold und Wildbcrg

belkou bst

kkeums , 6ickt , Isckiss,
(NieZer - unct Oelenk-
8<4uner26n , Hexenscliuü,
Grippe unä LrksItuiiFS-
krsiikkeitell , Î Ierven-
uaä Kopiscirnierren.
beachten 8ie Inbait  unck press cker
Packung! 2V Tabletten nur 79 kkg.I
krbältl.in allen/zpotkelcen.berichten
auch Sie uns über Ibis brisbrungsnI
Princral OnibiI-, Xtünchen4 27/ kr

Srdentl.Mädchen
für Houshalt auf 1. März
oder April gesucht

Frau Ilse Teufel , Döffingen
bei Böblingen (Württ.)

Verkaufe  eine gewöhnte,
schöne, hochträchligeMalbin
od,r eine starke, Nächtige
Fahrkuh.

Michael Brenner. Egenhausen.
Verkaufe  eine gut gewöhnteCalvin

mit Kalb
Anton Hau «, Dollmaringen
Fernruf Hochdorf 290.

8ilr WMM
zu kaufen  gesucht.
Angebote mit Preisangabe
unter 213 an die Gesch.-
Sielle des Blattes.

Einen gebrauchten

sucht z» kaufen
Georg Hartmann , Wenden.

Tausche  fast neue Sk 'stiefel,
Gr. 39. gegen gleichweruge
Gr. 37' /» od. 38. Näheres
durch die Geschäftsstelle des
Blattes.

sgs «isnsssus

ff. maeM-
MlMS

srsorrb ^ ' ^

Vtsih, ««
gut ickmsckL

p-Vitsmin-llsIIc-prZpsrst ^

knoekms j
Icrsstigt clis Xnocbsn, törctsis ck» ^
lksknlrilciung clss Kinciss unci hebt i
clss Wobibslinclsn bssooclsrr ci«
vesr6sn6sn uncl siiüsnclsn H4üsie,.
507sbI .1.20/S0g pulvsrl .10 KK

In Hpoibslcsii uncl Orogsris«

Altenste'g. Telefon 272 !
Achtung! l

Hund entlaufen!j
(Rottweiler) ^

Rufname Slnmper !
Wer hat ihn gesehen?

Aadio-Reparalurenj
in eigener Werkstätte, solidei

und preiswert. i
Scheible L Schönherr ^

E ,klro- und Rundfunksacbtiescl'äsl,
Pforzheim , Fernspr. 6359 !

Cst'istdiallee9. !

Wegen Berheiratnng meiner
Mädchens suche ich aus
l . März eine f

selbständ.Hausgehilfin.
Frau Kraus . Uhren und
Goldwaren, Pforzheim
West!. Kctil-Fri d ich-St aßeS.

Wir suche n zum soforliger
Eintritt jüngeres

Mädchen
für Büfett und Küche

Weinstube A. Stierte
StullgartW ,Alter PvstplgtzL
Tel. 62080.

Privathanshalt mit 2 Kinderr
in Freudeiistciot dielet
fleißigem, begabtem

HanshaltlehM
Stelle, wo alle Hausarbei- -
ten, Kochen, Nähen erlernt
werde» können. 2jährige
Lehre mitAbschlußprüsung-

Angebote unter Nr . 2 i2 an die
Geschäftsstelle des Bl.

12 Lehrlinge
zur gründlichen Erlernung
des Schreinerhandweckr
in seiner ganzen Dielseing'
keit, für sofort bzw. Früh¬
jahr sucht

Marlin Koch, Möbelfabrik,
Nauvld.

Junges , kinderl., Ehepaar

2-3Z.-WohN«
in Nagold od. Unig bung-

Angeb. unter Nr . 210 an die
Eeschäslsst. des Blattes.
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Finnische Infanteristen im Abwöhrkampf (PK .-Aufnahme: Kriegsberichter Lindh, Atl.. Z.) Hafenanlagen mit den Docks von Surabaja , dem Hauptausfuhrhafen Javas . (Zander-M i

Die Wirlschast im Kriege
Sorgen um China — USA . kein „Arsenal mehr für Eng¬
land — Knox vor und nach Tisch — Dollarregen über Süd¬
amerika — Die neue Nationalisierung in Deutschland —

La.-Fuhrer
Mit der vom deutschen Oberkommando der Wehrmacht gemel¬

deten Versenkungsziffer von 400 600 VRT. Schiffsraum im Ja¬
nuar ist die Tonnage der allein von Deutschland vernichteten
feindlichen Handelsschiffe auf über 15 Millionen VRT. gestiegen.
Unterdessen haben unsereU-Boote an der USA -Küste zum vier-
tenmal einen Erfolg gemeldet: sieben feindliche Handelsschiffe mit
47000 VRT. versenkt. Dazu kommen nun noch die italienischen
und japanischen Versenkungen, ferner die große Zahl der beschä¬
digten Schiffe und die Versenkungen durch Minen, die uns un¬
bekannt bleiben. Der Verlust des Feindes an Schiffsraum ist
also noch ganz erheblich höher als 15 Millionen VRT. Dabei
wird es zunehmend schwieriger, Ersatz zu schaffen. Neutralen
Schiffsraum, den man rauben konnte, gibt es so gut wie nicht
mehr. Die Neubautätigkeitder Werften hinkt aussichtslos hinter
den Versenkungen her. Der offene Eintritt Amerikas in den
Krieg erweist sich mehr und mehr als ein schwerer Nachteil jür
unsere Gegner. Früher blieb wenigstens der Bestand Amerikas
an Handelsschiffenintakt, seine Schiffswerften waren daher in der
Lage, neben Neubauten auch noch Reparaturen an englischen
Kriegs- und Handelsschiffen durchzuführen. Der Umfang dieser
Arbeiten geht aus deck Kosten hervor, die bereits mehr als
1 Milliarde Dollar ausmachen. Diese Schiffe mutz England jetzt
in seinen eigenen Werften reparieren. Bei deren Überlastung
bedeutet das verlängerten Ausfall der beschädigten Schiffe und
damit wiederum einen schweren Tonnageverlust. Schiffe sind nun
aber einmal die erste Voraussetzung für alle Pläne unserer Geg¬
ner. Jede Front, die sie irgendwo auf der Welt errichten können,
mutz durch Schiffe versorgt werden/ Der verfügbare Schiffsraum
ist daher die Norm für das Matz an militärischer Kraft, die unsere
Gegner entfalten können. Sinkt der Tonnagebestand, so mutz auch
diese Kraftentfaltung schwächer werden.

Ganz deutlich und klar tritt das zur Zeit in Ostafien zutage.
Noch besorgter als nach Singapur, wo der .japanische Generai-
angriff begonnen hat, schauen die Engländer zur Zeit nach den
Schlachtfeldern inBur  m a. Hier geht es um viel mehr als nur
um dieses Land. Hier geht es in Wahrheit um China oder viel¬
mehr, richtiger gesagt, um die Hoffnung Englands, daß einmal
die Millionen chinesischer Kulis als Söldner für England kämp¬
fen und sterben würden. Chinas Gesicht ist nun einmal seiner
geographischen Struktur nach nach Osten, zum Stillen Ozean, ge¬
richtet. Von Westen nach Osten fließen seine großen Ströme,
und die Handelsemporien an der Mündung der chinesischen Flüsse,
wie Hongkong, Schanghai und Kanton, waren Jahrzehnte hin¬
durch wahre Goldgruben für England. Nach Südwesten, nach In¬
dien zu sperren himmelhohe Gebirge China ab. Nur nach Burma,
das in früheren Zeiten, vor der Vergewaltigungdurch England,
zu den Tributstaaten der Mandschu-Kaiser gehörte, bestand «ine
alte Karawanenstraße, die heute, behelfsmäßigzu einer Auto¬
straße ausgebaut, unter dem Namen der Burma - Straße
eine weltgeschichtliche Bedeutung gewonnen hat. lieber die tief
eingeschnittenen Täler des Mekong und des Salvin -Flusses führt
diese Straße in beschwerlichen Serpentinen über hohe Gebirge
zu der Stadt Laschio in Burma. Von Laschio aus geht eine ein¬
gleisige Eisenbahn nach der Hauptstadt Burmas, Mandalan,
pnd von dort aus führt eine zweigleisige Bahn in nordsüdlicher
Richtung nach Rangun,  dem größten Reishafen der Welt.
Auch der Jrawadi -Flutz kann in gewissem Umfange zum Trans
Port benutzt werden. Dies ist die sogenannte Burma-Straße. Sie
ist heute, nachdem die gesamte pazifische Küste Chinas in japa¬
nischen Händen ist, die einzige Lebensader Tschungking-Lhinas.
Wennd« Millionen Chinas Weiterkämpfen sollen, so mutz ihnen
alles, war an modernen Waffen und Munition dazu notwendig
ist, über diese Straße zugeführt werden Sie ist aber praktisch
bereits außer Funktion gesetzt, wenn der Hafen Rangun gesperrt
wird. Nach der Eroberung des nur 160 Kilometer von Rangun
entfernten Hafens Mulmein  ist das aber heute schon der Fall.
Schon tummeln sich Japans Bomber über Rangun, und die jetzt
in Gasig befindliche große Offensive der verbündeten japanischen

und thailändischen Truppen wird diese letzie Schlagader Tschung-
king-Chinas bald abgcsperrt haben. Einen anderen brauchbaren
Weg nach China gibt cs nicht mehr, führt doch selbst von Indien
nach Burma auch heute noch keine brauchbare Straße, geschweige
denn eine Eisenbahn. Ein von jeder Zufuhr abgeschnittenes
China wird aber notgedrungen die Frage einer Aendernng säner
Politik gegenüber Japan erwägen müssen. So steht hier dinier
der Sorge um die Burma-Straße in Wirklichkeit die Furcht Eng¬
lands und Amerikas, ihren an Kämpfern stärksten Bundesgenossen
zu verlieren, ganz abgesehen von der Gefahr einer Revolutionie-
rung Indiens

unne weitere Folge des pazifischen Krieges wird niehr und mehr
offenbar. Die Vereinigten Staaten können ihre Rolle als Ar¬
senal der Demokratien  nicht mehr aufrechterhakten. Sie
müssen zunächst einmal selbst rüsten. Schon können sie englische
Schiffe nicht mehr reparieren. Schon mutzten sie 40 von den
seinerzeit England zur Verfügung gestellten Tankern zurückfor-
dern. Ja , selbst das amerikanische Fliegerkorps in Tschungking-
Lhina wird von Rooseoelt zurückgerufen-. Unter diesen Umständen
haben sowohl England als auch die Sowjetunion nicht mehr "irl
von der Amerika-Hilfe zu erwarten. Die Rechnung auch der USA.
war falsch. *

Wie falsch sie war, zeigte die Rede des komischen Marine-
ministers der Vereinigten Staaten , des Herrn Knox.  Vor dem
Kriegsausbruch prahlte dieser mit der Stärke der USA.-Flotte, die
für beide Ozeane ausreiche, und vermaß sich, die japanische Flotte
in 90 Tagen hinwegzujegen. Heute nach dem Nervenschock von
Hawaii erklärt derselbe Mann, es sei Amerikas Tragik, daß es
mit einer Ein-Ozean-Flotte auf zwei Ozeanen Krieg führen
müsse. Heute >ammert er über die verworrenen Zustände m der
Rüstungsindustrieund klagt darüber, daß man zwar Flugzcug-
teile habe, aber keine Motoren, daß cs an Rohstoffen fehle, daß
sich das Dreischichtensystemnicht durchführen lasse, kurz, daß es
überall nicht klappt. Das klingt anders als die phantastischen
Ziffern des großmäuligen Roosevelt. Aber eines hat Man in
reicher Fülle, nämlich Dollars.

Und diese Dollars,  mit denen die USA. von jeher Politil
zu machen suchten, läßt man nun über die Länder herabrcgneu.
die man für Roosevells egoistische Kricgsziele einspanncn müchü.
Waffen und Munition kann man Tsch angkaischek nicht' mehi
geben. Also gibt man ihm einen Kredit,  wobei Tschi ang¬
kaischek  freilich nicht '-echt wissen wird, was er damit au-
fangcn soll, denn in Auen ist ja die Rolle des Dollars als garte
Währung ebenfalls längst ausgespielt. Den gleichen Anlcihesegcn
ha.t man auch den willfährigen südamerikanische n Ltaa-
ten  zugedacht. Für sic gilt das gleiche. Angesichts der immer
mehr zutage tretenden Lieferunfähigkeit der Amerikaner nützen
ihnen die Dollars sehr wenig. Die Zinslasten werden sie aber
von Jahr zu Jahr mehr drücken und werden ihnen schließlich
jede politische Freiheit rauben.

In welchem Gegensatz dazu steht die europäische Zu¬
sammenarbeit!  Auch Deutschland gibt den mit ihnen zu¬
sammenarbeitenden Ländern Kredite, wie beispielsweise den mit
Rumänien kürzlich vereinbarten zusätzlichen Kredit von 600 Mil¬
lionen RM. Aber Deutschland liefert Rumänien erstens dafür
Waren, wie sie das Land zu seinem Ausbau braucht, und zweitens
erfolgt die Rückzahlung dieses Kredites in rumänischen Waren,
für die angemessene Preise gezahlt werden. Hier wird der Kredit
also nicht zu einer politischen Fessel. Freilich, diese Leistung ist
auch in Deutschland nur durch eine weitere Leistungsstei¬
gerung  zu erreichen. Es ist erstaunlich, daß bei der hohen An¬
spannung der deutschen Wirtschaft angesichts der Forderung nach
erhöhter Rüstungsproduktionimmer noch Leistungsreserven da
sind. Aber sie sind  da ! Das ist das Entscheidende. Sie sind bei
dem Einzelnen vorhanden, der bereitwillig noch mehr arbeiten
und leisten wird als bisher, und sie find auch in den Betrieben
vorhanden. Hier stecken sie in der Möglichkeit einer weiteren
Rationalisierung. Die Differenzen in den Leistungen der einzel¬
nen Betriebe sind nicht nur durch die Unterschiede der technischen
Ausrüstung bedingt. Auch bei Betrieben auf verhältnismäßig
gleichem technischem Stand haben sich bei Betriebsvergleichen
in. ganzen Reich noch recht große Leistunasunterickiiede eraeben.

Es muß möglich sein, diese Leistungsunterschiede weitgehend zu
beseitigen. Natürlich wird die Leistung der Spitzenbetriebe nie¬
mals von allen erreicht werden können, aber ein gehobener Durch¬
schnitt ist zweifellos zu erzielen. Das ist das Zeichen, unter dem
die neue Rationalisierung steht.

Schließlich aber ist entscheidend, daß wir mit einer Steige¬
rung aus allen Gebieten rechnen dürfen, während unsere Gegner
allein schon durch den abnehmenden Tonnagebestandgehemmt
werden. Unser Raum wird größer. Wenn es auch nicht so ist.
daß wir bereits jetzt große Zufuhren aus den neuen eroberten
Gebieten im Osten erhalten, so dürfen wir doch für das nächste
Jahr mit Sicherheit darauf rechnen. Es ist ja nicht so, daß unter
den Notwendigkeiten des Kampfes bisher noch nichts zur Er¬
schließung der besetzten Gebiete geschehen sei. Gerade dieser Tage
erfährt die Oessenlichkeit beispielsweise etwas von der Tätigtet:
der Landwirtschaftsführer(La.-Führer) im Osten. Nicht weniger
als 14 000 solcher Landwirtschaftsführer sind bis jetzt einberusen.
Die Hälfte davon steht bereits im Einsatz, der Rest in der Aus¬
bildung. Ziel aller Arbeiten ist, die Betriebe in Gang zu brin¬
gen, und sie voll aufrechtzuerhalten. Wo eine so große Zahl ent¬
schlossener und sachkundiger Männer am Werke ist, wird der Er¬
folg nicht ausbleiben. Wir haben ja schließlich schon mehr aus¬
gebaut im Laufe der seit 1933 verflossenen Jahre . Entscheidend
ist immer wieder, wir bauen aus,  während die anderen ab
bauen müssen. lwvd.1

Euzlaudr Schuld gegeuüder Aegypten
Meldungen aus Kairo besagen, daß der geschlossene Rücktritt

des Kabinetts Sirry Pascha in politischen Kreissn Aegyptens
nicht die geringste lleberraschung hervorgcruzen habe. Man habe
schon seit langem eine derartige Ministerkrise vorhergesehe», die
cn erster Linie durch die Versorgungssrage bedingt sei. Aegypten,
der Getreidespeicher des Orients, ein Land, das zur Hauptsache
von der Landwirtschaft lebe und von einer wunderbaren Frucht¬
barkeit sei, sehe sich durch ein seltsames Paradoxon von einer
Hungersnot bedroht.  Aegypten, das die Ernährung sei¬
ner Bevölkerung stets aus eigenen Ernten sicherzustell-n ver¬
mochte, sehe in diesem Jahre bereits im Februar alle Vorräte er¬
schöpft und die nächsten Ernten fielen erst in den April.

Man könnte zunächst wie vor einem Rätsel stehen, das sich
jedoch bald löst, wenn man sie Anwesenheit der Engländer mit
in Betracht zieht, die in Aegypten geradezu ein McisterstLck
ihrer Ausetitungspolltik  vollbracht haben. Ihr erstes
Werk war die Zerstörung der lebenswichtigen ägyptischen Baum¬
wall  ku l t u r en, indem sie zunächst glänzende Abnahmever¬
sprechungen gaben, deren Erfüllung sie später kaltlächelnd als
unmöglich zurückwiesen, es jcdocki gleichzeitig auch strikt verbaten,
diese für das Wohlergehen des Landes entscheidenden Ausfuhren
''.ach neutralen europäischen Ländern zu tätigen.

England begnügte sich nun aber nicht nur mit den: Zusammen¬
bruch einst blühender ägyptischer Wirtschaftszweige und dem
Kauftrastveriall weitester Bevölterungslreise.- Darüber hinaus
stürzte es das Land nunmehr auch in eine verzweifelte Erimh-
'.nngcnotlage, die allein aus die von den britischen Militärbehöi-
dcn bedenkenlos durchgeführtcn zahllosen Getreide- und
R a h r u n g s m i t t e l b e >chl a g n a h in e n zurückzuführen ist.
Die Beschlagnahmungen wurden auch noch fortgesetzt, als sich die
Ernährnngsichwierigkeiten der Bevölkerung immer offensichtlicher
zuspitztcn.

Die Verbitterung der ägyptischen Bevölkerung über dieses
rücksichtslose Vorgehen der Briten kam in einer der letzten ägyp¬
tischen Kammcrsitzungcn deutlich zum Ausdruck, während der, w»e
aus Kairo berichtet wird, mehrere Abgeordnete die Regierung
ausfordcrten. von dein „großen Verbündeten" die sofortige Ein¬
fuhr von Getreide und Lebensmitteln zu verlangen, oder aber
ihre Demission einzureichen. Ganz allgemein war man der Ansicht,
daß die bisher von der Negierung ergriffenen Maßnahmen kei¬
nerlei praktisches Ergebnis hatten. Man forderte deshalb eine
neue Regierung die mit der Lage fertig werden könnte. Solange
es einer solchen Regierung jedoch nicht gelingt, die rücksichtslosen
Eingriffe der Briten in das ägytis.yc Wirtschaftsleben auszu¬
schließen, dürste auch ibr fachmännisches Können nicht imstande
sein, die ägyptische Bevölkerung vor den drohenden Hungersorgen
zu bewahren.
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Württemberg
Polizeidirektor Dreher komm. Regierungspräsident

für Hohenzollern
Ulm a. D., 6. Fcbr. Der Führer hat PolizcidirektorWilhelm

Dreher zum kommissarischenRegierungspräsidentensür Hohen¬
zollern in Sigmaringen ernannt. Der verdienstvolle Ulmer Vor¬
kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung wird schon in den
nächsten Tagen seinen neuen Wirkungskreis übernehmen.

Der neue Oberfinanzpräsident
Stuttgart , 6. Febr. An Stelle des in den Ruhestand getrete¬

nen OberfinanzpräsidentenPfeiffer übernahm Oberfinanzpräsi¬
dent D r. Mitze am 2. Februar 1912 die Leitung des Ober-
sinanzbezirks Württemberg. Vor versammelter Gefolgschaft
wurde der neue Oberfinanzpräsidentvon seinem Stellvertreter, "
Finanzpräsident Jaspersen, und von Gaustellenleiter Späth herz¬
lich begrüßt. Beide sagten ihm treue Mitarbeit der Gefolgschaft
zu. Oberfinanzpräsident Dr. Mitze versicherte, das ihm vom Füh¬
rer übertragene Amt gerecht, kameradschaftlich und in national¬
sozialistischer Ausrichtung verwalten zu wollen.

ObcrfinanzprästdentDr. Mitze ist am 2. Mai 1889 in Kassel
geboren. Er studierte an den Universitäten Freiburg i. Br .,
München und Berlin und hat als Frontoffizier den Weltkrieg
mitgemacht. Nach Beendigung des Krieges trat er in die Zoll¬
verwaltung ein und wurde frühzeitig in das Reichsfinanzmini¬
sterium einberufen, wo er 17 Jahre lang auf den verschiedensten
Sachgebieten verantwortliche Stellen innehatte. Nach dem An¬
schluß des Sudetenlandes wurde er mit der Leiung des neu¬
geschaffenen OberfinanzpräsidiumsKarlsbad beauftragt, das er
unter schwierigsten Verhältnissen aufgebaut und 3X Jahre
lang geleitet hat. Oberfinanzpräsident Dr. Mitze ist NSKK.-
Oberführer.

Unsaubere Geschäfte brachten Gefängnis ein
Stuttgart . Zwei Hersteller eines fettfreien Ersatzwaschmittels

standen wegen Betrugs, Vergehens gegen die Kriegswirtschafts¬
verordnung und Zuwiderhandlung gegen die Preisvorschriften
vor der Strafkammer Stuttgart . Der eine, der 32jährige Her¬
mann B. aus Stuttgart , der das Betriebskapital beigeschossen
hatte, wurde zu fünf Monaten, der andere, der 48jährige Dr. B.
aus Unterfranken, vou dem das chemische Rezept stammte, zu
sieben Monaten Gefängnis verurteilt.

Die beiden hatten in der Zeit von Januar bis März 194»
rund 24»90 Kilo ihres Waschmittels in den Verkehr gebracht
und sich dafür vom Großhändler 70—78 Rpf. und vom Detail-
Händler 1.40 bis 1,6» NM. für das Kilo bezahlen lassen, wäh¬
rend sich die Herstellungskosten bis auf höchstens 35 Rpf. für
das Kilo beliefen. Die eingereichten Proben wiesen meist eine
bessere Qualität auf als die gelieferte Ware. Der Angeklagte
Hermann B. hatte außerdem unter unrichtigen Angaben mit
drei Interessenten Lizenzverträge abgeschlossen und sich dafür
1400 RM. Lizenzgebührenbezahlen lassen. Die Strafkammer
stellte in den wenigen Wochen des Betriebes einen ungerecht¬
fertigten Mehrerlös von rund 500» RM. fest, der im Urteil für
eingezogen erklärt wurde.

Stuttgart . (Schadenfeuer .) In der Nacht zum Freitag
wurde die Feuerschutzpolizei nach der Marienbader Straße in
Bad Cannstatt gerufen, wo im Anbau eines Gebäudes und in
einer Autogarage azif bis jetzt noch nicht festgestellte Weise
Feuer ausgebrochen war. Das Feuer hatte einen größeren Um¬
fang angenommen und wurde nach etwa Inständiger Tätigkeit
von der Feuerschutzpolizei gelöscht. Der Gebäudeschaden beträgt
etwa 18 00» RM., der Sach- bzw. Maschinenschaden konnte noch
nicht festgestellt werden.

Tödlicher Unfall beim Schlittenfahren.  Am
Mittwoch verunglückte ein zehn Jahre alter Schüler beim Schlit¬
tenfahren auf der Doggenburg und mußte mit inneren Ver¬
letzungen nach der Olgaheilanstalt gebracht werden. Dort ist
der Knabe jetzt gestorben.

Zum Professor ernannt.  Der Führer ernannte den
ärztlichen Leiter des Robert-Boich-Krankenhauses, Dr. Alfons
Stiegele, zum Professor, ^

Hailfingcn. (Schwerer Sturz .) Der 6» Jahre alte Josef
Harimann stürzte in der Scheune mehrere Meter tief ab. Er
erlitt dabei außer, einem Schädelbruch mehrere Rippenbrllche
und einen Schlüsselbeinbruch und mußte in die Tübinger Klinik
Ubergefiihrt werden.

Oer grotze Clown
Ein Zirkus -Roman von Ernst Grau

(21. Fortsetzung.) (NaHdrnc! oerboien.)
Peter blies den Rauch seiner Zigarette über den Tisch

und nieinte mit einer abwehrenden Geste:
.Das alles habe ich mir natürlich schon selbst gesagt.

Aber . . . da beißt es eben lernen, umlerneen wieder ganz
von unten ansangen . Herrgott , ich bin ja noch jung genug
und unterkriegen . . . nee, mein Lieber . . . . so weit sind
wir noch nicht."

..Tein Wohl."
Rilos hob sein Glas . Die dicken Bierseidel gaben einen

harten Klang.
„Nun . . . und du, Rilos ? Was treibst du jetzt?"
„Ja ", erwiderte der und iah mit leeren Augen vor sich

hin. „Mit mir ist es natürlich vorbei seit damals . Tu
weißt ja, alles auf eine Karte setzen,- war meine Parole.
Na . . . und da hast ich eben . . . auf die falsche Karte ge¬
setzt. Verspielt! Soll ja anderen auch schon passiert kein.
Heute bin ich beim alten Osmalla , io eine Art Mädchen für
alles."

„Osmalla ?"
„Ja . in dem sogenannten Artistenhotel. Ten Namen

mußt du ja von früher her bestimmt kennen. Eigentlich ist
er nur io eine Art von Spediteur , der alles Gerät und
Tierzeug in Pflege nimmt was die Kollegen von auswärts
mit nach Berlin bringen . Und es ist doch schließlich die
Hauptsache, daß man nicht ganz den Anschluß verliert.
Uebrigens . . .". fügte er zögernd hinzu, „wir haben jetzt
in der Saison viel zu tun und . . . da der Alte wwieio noch
jemand für die Lagerarbeit einstellen will, habe ich.
an dich gedacht . . ." Peter iab ihn überrascht an.

Seltsam , dachte er. Wie es doch immer io ganz anders
im Leben kommt.

Ta sitzt nun dieser Rilos , den ich in meiner Wut io zu¬
gerichtet habe, daß er seinen Beruf , das Liebste, was unser¬
eins bat aufgeben mußte. Und er bat ebenso sicher mit
allen Faiern daran gehangen, wie wir alle. Wie nabe muß
ihm dieser Verlust gegangen sein, daß er sich trotzdem durch-
cingen konnte, mir setzt seine kollegiale Hilfe anzubieten
Sonderbare Wege sind es doch mitunter , die uns das

Karlsruhe. (Namens Verleihung an Kamerad¬
schaften .) Anläßlich einer Feierstunde des NSD.-Studenten-
bundes, die zur Erinnerung an dessen Eriindungstag stattfand,
erhielten zwei Kameradschaften des Staatstechnikums die Namen
„Robert Gerwig" und „Weinbrenner".

Rastatt. (Freitod .) Hier hat sich eine 54jährige Frau , die
an Schwermut litt , in ihrer Wohnung erhängt.

Pforzheim. (Meineid brachte Vater ins Gefäng¬
nis .) Der erheblich vorbestrafte 44 Jahre alte Eugen Neuner
wurde von der Psorzheimer Strafkammer wegen Anstiftung
bzw. Verleitung zum Meineid zu fünf Jahren Zuchthaus und
1» Jahren Ehrverlust verurteilt. Außerdem wurde gegen ihn
die Sicherungsverwahrungangeordnet. Der Angeklagte hatte in
einer Strafsache gegen ihn wegen Betrugs, gewerbsmäßiger
Hehlerei und Devisenvergehens seinen Eltbrn Anweisung gege¬
ben, in der Hauptverhandlung unwahre Aussagen zu machen.
Der 71 Jahre alte Vater Neuners, der auch falsche Angaben ge¬
macht und eidlich bekräftigt hatte, erhielt ein Jahr Gefängnis.

St . Georgen im Schw. (Bei Hilfeleistung verun¬
glückt .) Als der 60 Jahre alte Nachtwächter Johannes Sanier
einem bewußtlos am Boden liegenden Mann helfen wollte, kam
er selbst so schwer zu Fall, daß er eine schwere Kopfverletzung
erlitt , an deren Folgen er starb. Der andere Verunglückte wurde
ins Krankenhaus eingeliefert.

Schuttertal bei Lahr. (Verunglückt .) Bei Arbeiten im
Walde geriet der in den 6»er Jahren stehende Mathäus Spot¬
helfer unter eine stürzende Buche. Mit schweren inneren Ver¬
letzungen verbrachte man den Mann ins Lahrer Krankenhaus.

Schwetzingen. (Flammentod .) In Oftersheim kam eine
71jährige Frau dem Herdfeuer zu nahe. Ihre Kleider fingen
Feuer und die Unglückliche erlitt so schwere Brandwunden, daß
sie kurze Zeit darauf starb.

Adelsheim. (Tot  a u f g e fu  n d en .) Die 58 Jahre alte Ella
Griininger, d-ie man seit einigen Tagen vermißte, wurde tot im
Walde aufgefunden.

Reihen bei Breiten. (Tödlich verunglückt .) Die 13jäh-
rige Elfriede Fleck geriet unter ein Lastfuhrwerk und zog sich
einen Schädelbruch zu, der den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Weinheim. (Totaufgefunden .) Im Badezimmer wurde
eine 42jährige Einwohnerin tot aufgefunden. Ausströmendes
Gas hatte die Frau überrascht, doch ist noch ungeklärt, wie es
zu diesem Unfall kam.

Mülhausen. (Verkehrsunfall .) Der im Stadtteil Vrunn-
stadt wohnende 75jährige Arzt Dr. Remigius Schaler  wurde
unmittelbar nach dem Aussteigen aus der Straßenbahn von
einem Auto überfahren und getötet. Er hatte anscheinend das
Herannahen des Auos nicht beachtet. Der Verunglückte übte
trotz seines hohen Alters noch seine ärztliche Praxis aus.

verschiedenes
Bäume aus der Zeit Napoleons in Turin

Turin, die ehemalige Residenz der Hetrscher von Piemont im
Nordwesten Italiens , ist eine schöne stille Stadt mit vornehmen
alten Gebäuden und langen Laubengängen, die das Entzücken
Friedrich Nietzsches waren, als er kurz vor seinem Zulammen-
bruch dort lebte und sich in der Ruhe und der altväterischen Höf¬
lichkeit der Bewohner Turins überaus wohl fühlte. Ebenso kon¬
servativ wie die Menschen sind dort die Bäume. Turin besitzt nicht
weniger als 3000 Bäume, die über 100 Jahre alt sind. Einige
bringen es sogar auf 150 Jahre . Es sind fünf Ulmen eines
öffentlichen Parks, die noch gepflanzt wurden, als Piemont ein
selbständiges Fürstentum war unter Carl Emanuel dem Vierte»,
zur Zeit der großen französischen Revolution. Die ältesten Bäume
von Turin sind aber eine Reihe von Platanen , die 170 Jahre alt
sind. An ihnen erfreute sich schon Paolina Borghese, Napoleon»
berühmte schöne Schwester, welche Canova seinerzeit nackt in
Marmor formte. Ihr Gemahl, der Fürst Camillo Borghese, war
nämlich zur napoft i'chen Zeit Gouverneur von Turin.

Gläserne Rasierklingen?
In Italien ist es gelungen, zum erstenmal Rasierklingen aus

Glas herzustcllen. Das kling: zunächst überraschend, und doch hat
sich dabei ergeben, daß diese gläsernen Klingen den bisherigen
stählernen in der Qualität durchaus gleichwertig sind. Sie er¬
weisen sich als außerordentlich fein und scharf und sollen auch
sehr widerstandsfähigsein Ihr einziger Nachteil besteht bisher
darin, daß sie sich nicht wie die stählernen Klingen schleifen
lassen. Aber es ist durchaus möglich, daß dieser Nachteil dadurch
ausgewogen wird, daß das Material bedeutend billiger ist und
vielleicht eine mehrfache Verwendung gar nicht nötig ist.

Heiterer Kindermund
In einer Münchener Volksschule sollte ein Aufsatz über den

Knochenbau des Menschen geschrieben werden. Da hieß es in einer
Niederschrift:

„Die Wirbelsäule ist ein Knochen, der den Rücken hinunter-
lüuft. An ihrem oberen Ende sitzt der Kopf, am unteren sitze ich."

In einem Schukaufsatz über moderne Verkehrsmittelheißt es:
„Das jüngste Kind des Verkehrs wickelt sich in den Lüften ab."

Ent gegeben!
„Ich habe Sie zwar holen lassen, Herr Doktor", sagte der Pa¬

tient, „aber ich muß Ihnen gleich sagen, daß ich zu der ärztlichen
Wissenschaft gar kein Vertrauen habe!"

„Das macht gar nichts", meinte der Art trocken, „sehen Sie,
auch der Esel hat ja kein besonderes Vertrauen zu der Kunst des
Veterinärs — und er wird trotzdem gesund gemacht!"

KattelGtke
Auflösung de» Rätsel vom 31. 1. 1942:

1. Efeu, 2. Licht, 3. die Pfeffermünze, 4. auf dem Stil . S. die
Mondsichel, 6. der Schornstein. 7. in leere.
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„große Buch" gehen läßt . . . und wir alle gehen sie, ge¬
duldig, immer in dem Glauben , selbst Meister unseres
Schicksals zu iein.

Stumm reichte er dem Kollegen die Hand über den
Tisch.

So hielt denn Peter seinen Einzug in Osmallas Ar
tistenhotel.

Hier wehte die Luft der Manege. Ein ganzes Haus voll
der buntesten Tinge nahm ihn auf. Abenteuerliche Geräte
und Kulissen füllten die langgestreckten Räume und war¬
fen groteske Schatten auf Berge von Kisten und Koffern,
die, bunt beklebt mit den Marken von Hotels der ganzen
Welt, von einem abenteuerlichen Dasein zeugten. Jeder
barg ein Schicksal, eine Geschichte. Dieser Stapel hier ent¬
hielt die betörend schönen Kostüme einer weltbekannten
Tanztruppe . Und jene eleganten Lederkoffer bargen die
harmlosen Bälle, mit denen ein Rastelli sich Weltruhm
schuf. In den an'chließenden Ställen hatten sich aut der
Durchreise die sechs Riesenelefanten der bekannten Barley-
Truppe einquartiert , daneben in festen Käfigen die acht
Berberlöwen und zehn Königstiger , die außerordentlich
wertvolle Raubtiergruppe des Capitain O'Kelly. Alles, was
es in Variete ' und Zirkus an buntgleißenden verheißend
schillernden Dingen gab, war hier auf der Durchreise, wurde
morgen weiter verladen nach Neuyork. Melbourne . Lon¬
don. Rio Kairo und Barcelona . Oder lagerte einen enga¬
gementslosen Monat hindurch, vielleicht auch ein Viertel¬
jahr oder länger . In den Bodenkammern gab es sogar ver¬
staubte Kisten und Kasten, verwitterte Kulissen und Ver-
iatzstücke. von ihren Besitzern vergessen oder schuldenhalber
zurückaelassen.

Ganze Artistenschicksale sprachen aus diesen verlassenen
Dingen. Und in der äußersten Ecke des Bodens fand Beter
eines Tages , als er helfen mußte, die ältesten Stücke dieses
ungewöhnlichen Inventars zur Versteigerung zu 'chaifen,
auch jene Kiste, die das Gerät der ..drei Rilos " enthielt.
Man hatte sie seinerzeit austParis zurückgeichickt und da
selbst Falkenstein kein Interesse daran hatte, war sie eben
.hier stehen geblieben.

Von diesem Tage an war Peter der Aufenthalt in diesem
Haui? verleidet. Ter Schleier, der sich in den Monaten
seiner neuen Tätigkeit langsam über feine Erinneruua "n
gebreitet hatte , war zerrissen. Tie Gespenster der Ver¬
gangenheit wachten wieder auf und bekamen wieder neues

Leben. Der internationale Betrieb , der sich täglich unter
seinen Augen abipielte, das unaufhörliche Kommen und
Gehen von bekannten und unbekannten Kollegen batte um
Peter eine neue Atmosphäre geschaffen, in der er sich wobl-
fühlte, denn das unablässige Auf und Ab hatte ihm wenig
Zeit zum Sinnieren und Grübeln über 'ein früheres Leben
gelassen. Seine Liebe zu Ghelia . iein Haß gegen Grobeck,
alles das schien wie hinter einem immer dichter werdenden
Vorhang zu liegen.

Damit war es vorbei, als nun plötzlich wieder dieser
stumme Zeuge aus jenen Tagen auftanchte. Mit einem
Schlage war alles wieder lebendig stand ihm alles greif«
bar nahe vor Augen, als wäre es erst gestern cmweien, ja,
er fab sogar Rilos wieder mit fast feindleliaeu Blicken an.

Peter war 'elbst erschrocken über die'e Wandlung , und
doch zog ein geheimer Zauber ihn immer wieder hin zu
der Kiste, die unter einer Staubschicht deutlich erkennbar
die Aufschrift „Tbe tree Rilos " ieben ließ.

Eines Taaes schlug er den Deckel auf, und als erstes
hielt er eine Schachtel in der Hand, die das in Weiß und
Silber glänzende Kostüm Mbelias enthielt.

Rilos der den Kolleaen zu einer Hilfeleistung suchte,
fand ibn über die große Kiste gelebnt. das Gesicht' in dem
zuiammenaeballten Kostüm vergraben. Ein heftiger Fsinb
preßte sich zwischen den Lippen des ebemaliaen Artisten
hervor. Wie oft sollte diese Kiste schon zur Verstnlaerunv
mitaeben. Aber es war . als kunae ein aebeimer v->"6er
daran , immer batte er es unter allerband Listen verstanden,
sie zurückzubebalten. Auch leine Zukunft lag ja darin
begraben — armer Peter!

Wie unter einer stillschweigenden Vereinbarung batten
die beiden niemals über Gbelia aelvrvch-m. lind auch setzt
wo er sab. wie der andere unter leinen (l-iNnam-nnaen litt
wie ihm die Schultern in verhaltenem Schluchzen bebten
zog er sich still und unbemerkt zurück Er gina ibm a"ck
sür den Rest des Taaes ans demWeae. und als lbm
am nächsten Vormittaa laate , daß er da? eintaulae Leben
hier latt habe und wieder auttreten wolle n?chte er nur
dazu. Nur zu aut verstand er den andern . Ibm stand
die Znknnss otten und trüber oder lväskm wäre er auch
atme dipsflu Osnlab mlntzar aeaanaen . llnk b?n or,,r̂ ,- e>a dl?
er. Rilos sich selbst gestellt batte — Peter die R'"'ch>'?br in
ein geordnetes Leben zu erleichtern — war ia auch beendet.

(Forrletziing kolai)
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